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No. 116. Sonnabends den 1. October 1828. 


Bekanntmachung 

‚wegen des Muͤnz⸗ Umtauſche s. a 
Die Königlichen Kaſſen unſers Reſſorts werden angewieſen, diejenigen Individuen, welche 
ſich bei denſelben bis zum heutigen Tage zum Uumtauſch von alter Scheidemäünze gemeldet, aber 
wegen augenblicklichen Mangels an Tauſchmitteln, mithin ohne ihre eigene Schuld, den Umtauſch 
nicht haben bewerkſtelligen koͤnnen, noch innerhalb der erſten 8 Tage des Monats Octobers zu be⸗ 

friedigen. Breslau den Zoften az 1825. 

Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Bekanntmachung 
wegen Erhebung des Wegezolles auf der Chauſſee von Ohlau nach Brieg. 
Da der Bau der neuen Chauſſee von Ohlau bis Brieg bereits auf eine Meile vollendet 
iſt, fo wird die Erhebung des Wegegeldes nach dem Tarif vom 21. Mai 1823 
. mit dem 1. October d. J. 
dergeſtalt eintreten, daß in der Wegegeldſtaͤtte bei Roſenhayn 
1) auf die Strecke von Ohlau bis Haydau und a wen das Wegegeld fir eine Meile, 
2) von denjenigen Reiſenden, welche auf der Straße er een her die Chauſſee paſ⸗ 
— da fie felbige reichlich auf eine halbe Meile hren, ein Zmeiliges We⸗ 


gege 
erhoben werden wird. — 
3) Die Einwohner von Frauenhayn, welche die Zollſtaͤtte zu Roſenhayn paſſiren, entrich⸗ 
ten fuͤr den Hin⸗ und Ruͤckweg nach Ohlau den Zoll nur einmal auf eine Meile. 


Breslau den 25. September 1825, . 8 
f Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt wird an der Brucke über die 
alte Oder hinter der Roſenthaler Ziegelley, vom ıften October c. ab, an Bruͤckengeld von jeder 
rſon zu Fuß Zwel Pfennige, von jedem Reiter Sechs Pfennige, und für jeden mit Zugvieh be⸗ 
ſpannten Wagen Ein Silbergroſchen in Courant erhoben werden. 

Breslau den Zoſten September 1825. e 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſtet, 
Dürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


—— —— 
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Bekanntmachung. ä 2 E 
Den Inhabern der Beſcheinigungen über die Verguͤtigung des hieſigen Vorſtaͤdti⸗ 
ſchen Belagerungsſchadens wird hiermit bekannt gemacht, daß die erſte Verlooſung die: 
fer Beſcheintgungen, und zwar der Beſcheinigungen über die Verzugszinſen, am bevor- 
ſtehenden Aten October 
b des Vormittags von 8 — 12 Uhr und 
des Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale in Gegenwart einer Deputation aus den Bevoll— 
maͤchtigten der hieſigen Vorſtaͤdtiſchen Belagerungsbeſchaͤdigten Hausbeſitzer öffentlich 
ſtatt finden wird. Die gezogenen Nummern werden hiernaͤchſt durch die Zeitungen und 
Aushang am Rathhauſe bekannt gemacht werden. Breslau den 28. September 1825. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober: Bürger: 
germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 


Bekanntmachung. 

Da das Verlegen der Kelleroͤffnungen von außen, im Winter mit Duͤnger und im Sommer 
mit Raſen, die Buͤrgerſteige verengt und verunreiniget, und die Keller gegen den Einfluß der 
Kaͤlte und Hitze, auch eben ſo leicht von innen verwahrt werden fönnen, fo wird jede Art 
äußerer Verlegung hiermit für die Folge unterſagt. Breslau den 24. September 1805, 

Koͤniglicher Polizei-Praͤſident. Heinke. 


An die Zeitungsleser. 

Da mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung das vierte Quartal derſelben fuͤr das 
laufende Jahr 1825 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Pränumeration 
auf dieſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen: fo werden, um dieſem Wunſche zu genügen, 
dieſelben eingeladen, ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤnn⸗ 
meration geſchloſſen wird, in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt einzufinden und 
daſelbſt gegen Erlegung Eines Rihlr. 7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des 
gefeßmäßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die Monate October, Novem⸗ 
ber und December in Empfang zu nehmen. Die Pränumeration auf einzelne Monate 


wird nicht angenommen. 


a Berlin, vom 27. September. 

Seine Maieftät der König haben den Ober⸗ 
Praͤſidenten von Vincke zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath mit dem Praͤdikate: „Excellenz“ 
zu ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben das erledigte 
Ober- Präfidium der Provinz Schleſien dem 
Ober⸗Praͤſidenten Merckel anderweit zu uͤber⸗ 
tragen geruhet. 

Auch haben Se. Maj. allergnaͤdigſt geruhet, 
dem zum Hofmaler ernannten Maler Franz 
Krüger, das Prädifat als Profeſſor zu erthei⸗ 
len und das Patent Allerhoͤchſt ſelbſt zu vollziehen. 


Vom Mayn, vom aa. September. 

In einigen Gärten zu Köln findet man Wein⸗ 
reben, (welche zum zweitenmal in dieſem Jahre) 
friſche Bluͤthen getrieben haben. Man will die ſe 
zweite Bluͤthe bisher nur in Jahren bemerkt ha⸗ 
ben, die ſich durch gute Qualität des Weines 
beſonders auszeichnen. f 

Der am 16. d. von Koblenz nach Gießen abge⸗ 
ſandte Poſtwagen ward jenſeit Montabaur von 
Raͤubern (nach vorläufiger Angabe 8 an der Zahl ) 
mit offener Gewalt angefallen und einer bedeu⸗ 
tenden Geldſumme beraubt. Der Schirrmeiſter 
ward verwundet; 2 Pferde wurden durch Schuͤſſe 


ödtet. Die i eten ſich, ind 
E e r 


Amſterdam, vom 20. September. 

Der koͤnigl. ſardiniſche General⸗Conſul Herr 
d'Arata hat auf Befehl ſeiner Regierung hier 
bekanntgemacht: „daß der Paſcha von Tripolis 
durch verkehrte Auslegung der mit Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt abgeſchloſſenen Traktaten Befehl gegeben 
habe, alle ſardiniſchen Schiffe, die ſich in den 
Haͤfen unter ſeiner Herrſchaſt vorfinden wuͤr⸗ 
den, bis zur Ausgleichung der Irrungen in Be⸗ 
ſchlag zu nehmen. Se. Majeftät haben unver⸗ 
zaͤglich, um auf die Befolgung der Traftaten zu 
dringen und noͤthigenfalls, um zu verhuͤten, 
daß die National» Schifffahrt nicht durch die 
Kaper behelligt werde, ein Geſchwader ausge⸗ 
ſandt; welches mehr als hinlaͤnglich zur Be⸗ 
ruhigung der Seeleute ſeyn wird, die durch 
vergroͤßerte Geruͤchte in Furcht geſetzt ſeyn 
möchten.” 


Brüffel, vom a1. September. 

Ihre Majeftäten der König und die Köniz 
gin, der Prinz von Oranien und die Prinzeſ⸗ 
ſinnen Friedrich und Mariane, ſo wie die bei⸗ 
den Preußiſchen Prinzen, Soͤhne Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen, beehrten geſtern das 
Schauſpiel mit Ihrer Gegenwart, wo Sylla 
und das Karneval von Venedig gegeben wurde. 
Geſtern früh find Ihre Majeſtaͤten mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Prinzen und Frinzeſſinnen, in Begleitung 
des Herzogs und der Herzogin von Clarence, 
welche am ı7ten hier eingetroffen waren, und 
des Herzogs von Cumberland nebſt einem zahl⸗ 
reichen Gefolge mit 60 Poſtpferden vom Schloſſe 
Laeken nach Antwerpen abgereiſt. Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben reiſten von da um 5 Uhr Abends nach 
Laeken zuruͤck mit Ausnahme der Herzoͤge von 
Clarence und von Cumberland, die ſich in Ant⸗ 
werpen nach London einſchifften. Heute neh⸗ 
men die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Perſonen 
das Schlachtfeld von Waterloo in Augenſchein. 

Der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar, 
welcher eine Reiſe in die Nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten unternimmt, iſt am 26. Juli nach 
einer Ueberfahrt von 26 Tagen in Boſton an⸗ 
gekommen. 


Paris, vom 20. September. 
Das Syndicat, das ſich bei den Reports vom 
vorigen Monat ſehr gut geſtanden, ſoll geneigt 


one = m = 


ſeyn, die Haitifche Anleihe zu uͤbernehmen und 
deshalb mit Herrn Lafitte in Verbindung treten 
wollen. Es heißt, man wolle Gprocentige Ans 
nuitaͤten zum Belauf von 146 Mill. auf 20 Jahr 
zu ga uͤbernehmen, was 120 bringen wuͤrde, da 
die Republik 30 Mill. gleich baar bezahlt. 

Alle unſere nicht miniſteriellen Zeitungen wie⸗ 
derholen einen Artikel des engliſchen Couriers 
(über deſſen Quelle, wie der Ariſtarque bemerkt, 


niemand irre gehen koͤnne), der ſich uͤber die 


jetzige kage unſerer Regierung gegen Spanien 
auslaͤßt und gleich zu Anfange es als einzige Als 
ternative für uns aufſtellt: 1) entweder alle uns 
ſere Truppen aus der Halbinſel zuruͤckzuziehen 
und es darauf ankommen zu laſſen, welche der 
beiden dortigen Partheien der andern obſiegen 
werde, oder 2) die ſchon herausgezogenen Trup⸗ 
pen wieder hinein zu ſchicken, und den Koͤnig 
Ferdinand wider die Angriffe der einen Parthei 
fo zu vertheidigen, wie man ihn fchon wider 
den Einfluß der andern geſchirmt habe. — 


Triumphirend bemerkt das Journal des Debats, 


es habe ſchon unterm 8. December 1822 (als es 
noch miniſterielles Blatt war) dies Dilemma 
vollſtaͤndig vorausgeſehen und vorhergeſagt. — 
Der engliſche Courier will vermuthen, daß die 
Sache hier nicht ohne Beziehung zu dem letzten 
Beſuche des Herzogs von Wellington geweſen, 
und will wiſſen, daß Frankreich den zweiten der 
angedeuteten Auswege gewaͤhlt habe, d. h. ent⸗ 
ſchieden ſey, die Autoritaͤt des Koͤnigs Ferdi⸗ 
nand wider eine Faktion vorgeblicher Royaliſten 
zu vertheidigen, wie es ſolches ſchon wider die 
revolutionaire Parthei gethan. 

Folgendes iſt der ganze Inhalt des in unſerm 
Blatte vom agſten d. M. aus dem Moniteur 
mitgetheilten Briefes aus Durfac vom ı8ten . 
vorigen Monats, welcher, wie der Moni⸗ 
teur verſichert, voͤllig authentiſch iſt. „All⸗ 
gemeine Klagen, heißt es in dieſem Schreiben, 
find gegen die griechiſchen Seeraͤuber laut ge— 
worden; aber es iſt nicht moͤglich, von ihrer 
Regierung irgend eine Genugthuung oder Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu erhalten. Man iſt überhaupt über 
dieſen Gegenſtand in großem Irrthum. Die 
Mitglieder der griechiſchen Regierung, in den 
Tag hinein lebend und voͤlllg machtlos in dieſer 
Ruͤckſicht, haben faſt gar keine Autorität und 
noch weniger Anſehen; ja es iſt bei dem gegen 
waͤrtigen Zuſtand Griechenlands die Bildung 
irgend einer Macht reine Unmöglichkeit. Alles 
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erhält ſich nur noch, weil Ricardo tagtäglich 
auseinanderſetzt, daß man die Anleihe nicht 
werde nach Nauplia ſchaffen, wenn nicht dieſe 
oder jene Regierung an Ort und Stelle ſey. 
Dieſe ſchon im Voraus verſchlungene Anleihe 
hat ſolchen Haß unter den Griechen ausgeſtreut, 
daß wenn Ibrahim heut aus Morea gejagt 
toird, der Buͤrgerkrieg mit größerer Heftigkeit 
als je morgen losbricht. Die Seeraͤubereien 
ind das Werk der griechiſchen Marine und der 

Inſulaner; alle Bemühungen und Rathſchlaͤge, 
die man ihnen gegeben hat, dieſen Theil ihrer 
Vertheidigung regelmaͤßig zu fuͤhren, waren 
fruchtlos. Hier gilt nur das Recht des Staͤr⸗ 
keren, und unter den Griechen entſcheidet die 
Gewalt jede Streitſache. Durch die gegen ſie 
beobachtete Maͤßigung ermuthigt und dreiſt ge⸗ 
macht durch die Beobachtung ihrer Blokade⸗Er⸗ 
klaͤrungen, haben fie ſich das Viſitirungsrecht 
mit Gewalt angemaßt und uͤben es auf eine ſehr 
indiskrete Weiſe aus. Man hat die Regierung 
bewogen, ihren Korſaren Kaperbriefe zu geben; 
dies hatte nur die Folge, daß ſie nun mit Pa⸗ 
tenten rauben; ſtets wechſeln Capitaine und 
Schiffs mannſchaft fo, daß man ſie nirgend wies 
der finden kann; von einer Inſel zur andern, 
von Felſen zu Felſen, gebrauchen ſie alle Mittel 
der Verkleidung und der Liſt, wechſeln ihre 
Leute, verbergen die Waffen und fangen die 
Pluͤnderei ſogleich nach dem Verſchwinden der 
Kriegsſchiffe an. So weit iſt die Ohnmacht der 
Regierung gediehen, daß die Seeraͤuberei einen 
Punkt erreicht hat, bei welchem weder Friede 
noch Sicherheit des Handels fortbeſtehen kann. 
(Es iſt allerdings merkwuͤrdig, daß dieſes 
Schreiben gerade in dieſem Zeitpunkte im Mo⸗ 
niteur erſcheint.) 

Die im Archipel angekommene amerikaniſche 
Eskadre beſteht aus einem Linienſchiffe von 102 
Kanonen, einer Fregatte und zwei Korvetten. 
Sie paſſirte am 7ten vor Milo vorbei und wollte 
nach Paros, nach Mitylene und endlich nach 
Smyrna ſegeln. Zwei andere amerikaniſche 
Hriegsſchiffe ſollen noch in Gibraltar liegen, 
werden ſich jedoch naͤchſtens mit der Eskadre 
vereinigen. — Der Gouverneur der joniſchen 
Inſeln iſt nach Morea, Spezzia und Hydra ge⸗ 
reift. Er war an Bord von Hamilton's Schiffe. 

Die Etoile ſchreibt aus Milo vom 9. Aug.: 
„Drei mit Familien beladene Schiffe, meiſtens 
Candioten, find heute in unſerm Hafen, von 


Napoli di Romania kommend, eingelaufen; 
die Regierung ſchickt alle Frauen und Kinder, 
dle Napoli di Romania und Malvaſia anfuͤllen, 
nach den Inſeln. Man will in dieſen Feſtun⸗ 
gen nur Maͤnner, die im Stande ſind ſie zu 
vertheidigen. Dleſe naͤmlichen Candioten er⸗ 
zählen, am 6. Sept. ſey elne griechifche Expe⸗ 
dition aus Napoli di Romania nach Creta aus» 
gelaufen. Sie beſteht aus acht großen Miſtlks, 
einer Brigg und einer Goelette; fie hat 800 
Mann Landungstruppen an Vord, die dem Ver⸗ 
nehmen nach von dem Commodore Hamilton 
zweifelsohne mit den letzten aus London ges 
kommenen Anleihegeldern) bezahlt werden. 
Dieſe Expedition fol ſich der Inſel und des 
Forts Garri bemelſtern. 1200 Mann, unter 
den Befehlen der HH. Callergl und Carmulli 
find gleichfalls von Napoli di Romania abge⸗ 
ſegelt, um ſich nach Napoll di Malvaſia, und 
von da nach Erefa zu begeben, two fie fich mit 
den Stakioten vereinigen ſollen, die ſich aufs 
— gegen die tuͤrkiſche Herrſchaft empoͤrt 
aben. 


Bayonne, vom 6. September. 


Hier geht das Gerücht, daß, ſobald 20,000 
Mann im hieſigen Lager verſammelt ſeyn wer⸗ 
den, fie nach Spanien einruͤcken ſollen. Man 
nennt das Handelshaus, welches die Militair⸗ 
Transporte uͤbernommen haben ſoll. Einem 
Geruͤchte zufolge, recrutirt ber Oberſt Azura, 
ehemaliger Adjutant Minas, in Navarra eine 
Reiter Guerilla, welche ſich weder fuͤr Ferdinand 
noch für Don Carlos erflären ſoll. — Briefe aus 
Navarra ſprechen von zahlreichen Verhaftungen 
von Offizieren und andern Perſonen, weiche den 
Auftrag hatten, die Bewegung Beſſieres zu un⸗ 
terſtuͤtzen. 


London, vom 16. September. 


Nach der Zeitung von Portsmuth wurde Lord 
Cochrane im Laufe der naͤchſten Woche daſelbſt 
erwartet, und es ging die Rede, daß derſelbe 
ganz beſtimmt auf der Piraitga nach Braſtlien 
zurückkehren werde. Das Schiff liegt im Spi⸗ 
thead voͤllig ſegelfertig. —. In Rio⸗ Janeiro 
hatte, wie Neuporker Blaͤtter melden, die Nach⸗ 
richt von der Abreiſe des Lords von Braſilien 
große Beſtuͤrzung erregt, zumal man erfuhr, 
daß derſelbe ohne Erlaubniß des Regenten ſich 
entfernt, und alles in Pernambuco, Maranham 


und anderwaͤrts erhobene Geld nebſt anderem 
Eigenthum von hohem Werth mitgenommen 
haben ſolle. 71 ti; 

Zu den vielen andern Geſellſchaften, die ſich 
hier gebildet haben, iſt vor Kurzem noch eine 
hinzugekommen, die, mittelſt Taucher⸗Maſchi⸗ 
nen, die wahrend des ſpaniſchen Krieges zur 
Zeit der Königin Anna, in der Bay von Vigo 
verſunkenen reichen Gallionen wieder zu Tage 
fördern will. In wenigen Tagen werden Tau⸗ 
cher und Glocken mit einer ſtarken Bedeckung 
dahin abgehen. l 
Da der Eingang zu Liverpool auf dem Fluſſe 
Merſey bisher ganz unbefeſtigt geweſen iſt, und 
bei einem aus zubrechenden Kriege feindliche 
Dampfſchiffe des Nachts werden einlaufen, 
Schiffe verbrennen und die Stadt beſchießen 
können, ſo hat es die Regierung fuͤr weiſe er⸗ 
achtet, die Anlegung zweier Forts daſelbſt zu 
befehlen. 

Die Einnahme für Einlaß⸗Billets zu dem 

orkſhirer Muſikfeſt, hat über 20,000 Pf. St. 

tragen. 

Mehrere der Thuͤrme, die im Jahre 1815 an 
der Kuͤſte von Suffer zur Abwehrung der Lan⸗ 
dung Napoleons erbaut wurden, find ſetzt für 
die Zollbeamten eingerichtet. Die Zahl derſelben 


belief ſich auf 91, und fie ſollen an 900,000 Pf. 
Sterl. gekoſtet haben. N N 


Die neueſten Vorfaͤlle in Spanien machen hier 
großen Eindruck und gewiß mit Recht. Das 
Scheitern des Beſſieriſchen Aufſtandes iſt der 
erſte der ſpaniſchen Geiſtlichkeit zugefuͤgte 
Schlag, und der erſte Sieg, welchen das ſpa⸗ 
niſche Miniſterium über jenen furchtbaren Koͤr⸗ 
per davon getragen hat. Mit jedem Tage 
wurde Spanien der europaͤiſchen Diplomatie 
eine groͤßere Buͤrde; tief war es ſchon in ſeiner 
Aufloͤſung fortgeruͤckt, und kaum konnte es noch 
als ein Glied der europaͤiſchen Civiliſation be⸗ 
trachtet ben en er ſpaniſchen Kirche oder 
apoſtoliſchen Junta iſt es gleich, ob ein Ferdi⸗ 
nand oder ein Carlos den Thron inne hat; nur 
wer ihre ungeheure Macht in Frage ſtellen will, 
iſt ihr Feind, und nur in der Verwirklichung 
ihrer Lieblings⸗Idee — der Inquiſition — ers 
blickt fie ihr Heil, um den ohnehin ſchwachen 
weltlichen Arm der Regierung vollends zu ent⸗ 
nerven. Bei der unmittelbaren Einmiſchung 


ankreichs ned innere Angelegenheiten dies 
es der Selbſtſtaͤndigkeit beraubten Volks, konnte 
ur Zuſtand ummoͤglich ohne Gefahr für. die 
he Frankreichs und Europas fortdauern. 
Die Hydra muß, im Intereſſe aller Staaten, 
vernichtet werden, die ſeit Herſtellung des all⸗ 
gemeinen Weltfriedens in Europa wieder auf⸗ 
lebt, ihre Zwecke zu erreichen, iſt es ihr gleich⸗ 
viel, ob ſie Throne gegen Voͤlker oder Voͤlker 
egen Throne aufreizt; gegenſeitiges Zutrauen, 
Verſoͤhnung und Aufrichtigkeit find ihr eben fo 
fremd, wie früher dem Jakobinismus; fie fin⸗ 
det nur in der langſamen, aber deſto gewiſſern 
Unterjochung der Voͤlker und ihrer Regierungen 
ihr Heil. Aber trotz ihrer Anſtrengungen wird 
ſie doch an der Intelligenz unſers Jahrhunderks 
ſcheitern; mag ſie auch auf Einem Punkte einen 
augenblicklichen Sieg davon tragen; er ver⸗ 
ſchwindet vor der allgemeinen regen Eiferſucht 
der Voͤlker, und die franzoͤſiſche Regierung ſieht 
jetzt ſelbſt ein, daß ſie ſchon zu weit gegangen 
iſt, und ſich vor Anſpruͤchen im eigenen Hauſe 
zu wahren hat. Was das brittiſche Kabinet 
hier im Stillen gewirkt hat, wird der Welt viel⸗ 
leicht nicht ſo ſchnell bekannt, aber ſeinem Ein⸗ 
fluſſe wird es jene ungluͤckliche Nation abermals 
zu danken haben, daß ſie vom Rande eines end⸗ 
loſen Verderbens zuruͤckgezogen wurde, und 
daß Frankreich, bisher in ſeinen Handlungen 
verlegen, nunmehr mit kraͤftigen Schritten ein⸗ 
herſchreiten, und unterſtuͤtzt von dem Beffalle 
Europas, Fanatismus und Anarchie gleichzei⸗ 
tig bekaͤmpfen wird. Wohl bietet ſich jetzt eine 
Gelegenheit zur Ausſoͤhnung des Mutterlandes 
mit feinen vormaligen Kolonien dar, und von 
dieſem Schritte allein kann Spanien eine 
dauernde Erhaltung hoffen. Seine Finanzen 
find in dem zerruͤttetſten Zuſtande; Cadix iſt 
verarmt, der Handel des ganzen Landes zerſtoͤrt, 
ja ſelbſt ſeine Kuͤſtenfahrt nicht mehr vor den 
Angriffen der thaͤtigen Kreuzer der jungen 
Staaten geſichert. Wir duͤrfen daher mit Zu⸗ 
verſicht hoffen, daß England den ſchoͤnſten Lohn 
fuͤr feine freifinnige Politik einerndten werde, 


Vermittlerin zwiſchen Spanien und Amerika 


zu werden, und ſo erſtere Macht in die Reihe 
ſelbſtſtändiger und geachteter Nationen wieder 
ee 

Die miniſterielle Sun enthielt am 10. Sep⸗ 
tember — alſo fruͤher als man zu Lon⸗ 
don die angebotene Unterwerfung der 


Machthaber zu Napoli di Romanie ers 
fuhr, — folgenden Artikel: „Es waͤre anma⸗ 
ßend von uns, die Anſichten ee zu 
wollen, von welchen unſer Kabinet bei feinem, 
nach Behauptung der Pforte, den Griechen ge⸗ 
leiſteten Beiſtande ausgeht. Aber ſo viel leuch⸗ 
tet ein, daß wir als Beſchuͤtzer der joniſchen In⸗ 
ſeln, wenn der Sultan nicht im Stande iſt, die 
Griechen zu bezwingen, berufen find, einen thaͤ—⸗ 
tigen Antheil an ihren Angelegenheiten zu neh⸗ 
men. Oeſterreich, Rußland, Frankreich und 
England ſind die einzigen bei dieſer Frage in⸗ 
tereſſirten Maͤchte. Die von den beiden erſten 
zeither befolgte Politik zeigt hinlaͤnglich, daß 
Griechenland nie einer von ihnen zugehoͤren wird; 
ihre wechſelſeitige Eiferſucht reicht hin, es zu 
verhindern; ſelbſt angenommen, daß die ver⸗ 
nuͤnftigen Vorſtellungen des Divans nichts fruch⸗ 
teten. Dann waͤre es alſo moͤglich, daß die naͤm⸗ 
liche Politik, welche England die Schutzherr⸗ 
ſchaft der joniſchen Inſeln brachte, ihm auch die 
von Griechenlands Inſeln und Kontinent zuwen⸗ 
dete. Unſtreitig gebuͤhrt dieſe Schutzherrſchaft 
vorzugsweiſe einer Nation, die eine betraͤchtliche 
Seemacht hat.“ f 
Bolivar hat unterm 16. Maͤrz aus Lima an 
Joſeph Lancaſter, den bekannnten Erfinder der 
Fancafterfchen Unterrichtsmethode, geſchrieben, 
der ſich gegenwaͤrtig in Carracas aufhaͤlt, und 
hm 20,000 Dollars angewieſen, mit dem Zu⸗ 
ſatze, es ihm nur zu melden, wenn er mehr 
brauche. ö 
Der von dem General Sir Archibald Camp⸗ 
bell unternommene Marſch nach Ummacapoora, 
der Hauptſtadt des birmaniſchen Reichs, gehoͤrt 
ganz unſtreitig zu den kuͤhnſten Unternehmungen, 
die ein militairiſches Genie entwerfen konnte. 
Wird er vom Gluͤck gekroͤnt, ſo gehoͤrt er unter 
die Br Kriegsthaten, auf welche England ftolz 
ſeyn kann. Folge das Ungluͤck ſeinen Spuren, 
ſo wird die Geſchichte wenigſtens ſagen, daß der 
engliſche Unternehmungsgeiſt ſelbſt das unmoͤg⸗ 
lich Scheinende moͤglich zu machen ſuchte, und 
daß dieſer Geiſt Großbritannien auf die Spitze 
fuͤhrte, die es zum Erſtaunen der Welt jetzt er⸗ 
reicht hat. — Von den Kriegen in Oſtindien 
hat man auf dem Feſtlande eigentlich nicht ganz 
richtige Begriffe. Man hat immer die Idee vor 
Augen, daß in jenen Gegenden die Kunſt es nur 
mit der Unwiſſenheit, der geeuͤbte Soldat es uur 
mit den rohen Eingebornen zu thun hat. Allein 


dieſe Anfichten find ſehr irrig. Ein commandi⸗ 
render engliſcher General in Oſtindien hat unend⸗ 
lich mehr Nückfichten zu nehmen, als ein Gene⸗ 
ral in Europa, und die unter ihm fechtenden Mi⸗ 
litairs gehen in einem oſtindiſchen Kriege wegen 
Klima, Entbehrlichkeiten aller Art, Unbekannt⸗ 
ſchaft der Gegenden, und beſonders wegen der 
im kleinen Kriege taͤglich an den Tag kommenden 
Ueberfaͤlle und Verſchlagenheiten der Indianer 
durch eine ſolche Schule, daß ihnen Kriege in 
Europa hinterher von weit geringerem Belang 
zu ſeyn ſcheinen. So ſprechen alle unſere erſten 
Offiziere der Armee. Unſere beſten Generaͤle 
ſind in den oſtindiſchen Kriegen gebildet. Gen. 
Campbell brach am 12. Februar mit 2000 Mann 
von Rangoon auf, um den wirklich abentheuer⸗ 
lichen Zug gegen die Hauptſtadt des birmaniſchen 
Reichs zu unternehmen. Am 03, hatte er, von 
Bergen, Moor und Fluͤſſen oft aufgehalten, erſt 
50 engliſche Meilen (weniger als den zehnten 
Theil ſeines Weges) zuruͤckgelegt, ohne vom Fein⸗ 
de belaͤſtigt zu werden. Eine Haͤlfscolonne von 
1000 Mann ging ihm zur Seite auf dem Fluſſe 
Baſſein hinauf, und hatte ſich, wie Gen. Camp⸗ 
bell am 23. durch gefangene Birmanen erfuhr, 
der Stadt Palang bemaͤchtigt. Der General 
Campbell ſetzte ſeinen Marſch weiter fort und 
traf am 3. Maͤrz in Sarave ein (112 engliſche 
Meilen von Rangoon), wo er ſich mit dem Gen. 
Cotton zu vereinigen dachte. Die Vereinigung 
konnte jedoch wegen des dem letztern zugeſtoßenen 
Unfalls in Donabew nicht zu Stande kommen, 
und Campbell beſchloß deshalb, den Marſch mit 
feinen 2000 Mann nach Ummacapoore allein 
fortzuſetzen. Am 30. Maͤrz war er, wie ſchon bes 
kannt iſt, in der Propinz Arracan und vor der 
Hauptſtadt gleiches Namens angekommen. Man 
betrachtete die jetzt erreichte Diſtanze als den hal⸗ 
ben Weg zum Ziel, naͤmlich zu der Reſidenz des 
Koͤnigs der Birmanen, und der Marſch dahin 
hatte nun ſchon in die 7te Woche gedauert. Als 
lein hier erfuhr der General, wie ſeine Berichte 
beſagen, daß die feindliche Armee, allen Anga⸗ 
ben nach auf 50,000 Mann geſchaͤtzt, ihm ſeit⸗ 
waͤrts, oder richtiger geſagt, ſchon hinter ihm, 
bei Danoobyoo gelagert ſtehe. — Hieraus ges 
hen nun zwei Umſtaͤnde hervor. Man kann an⸗ 
nehmen, daß General Campbell der birmaniſchen 
Armee die Verbindung mit ihrer Hauptſtadt ab⸗ 
geſchnitten hat. Man kann aber auch aunehmen, 
daß ihm die Verbindung mit Nangoon und jede 


Hoffunng der Vereinigung mit General Cotton 
abgeſchnitten iſt. Wenn man nun dazu rechnet, 
daß er in einem ſo weiten Lande, das er nicht 
kennt, und wo er noch auf fo große Hinderniffe 
ſtoßen kann, nur 2000 Mann zu feiner Dispoſi⸗ 
tion und auf keinen Succurs weiter zu rechnen 
hat, ſo kann man ſich einer gewiſſen Beſorgniß 
unmoͤglich uͤberheben. Gott geleite, rufen die 
Dimes bei dieſen Betrachtungen aus, unſere 
braven Landsleute durch alle dieſe Situationen! 
Duͤrfen wir noch hoffen, daß der Feind bei der 
Annäherung unſerer Truppen Frieden machen 
wird? Am 30. März ſchien noch keine Ausſicht 
dazu vorhanden. Die Einwohner waren gluͤck⸗ 
licherweiſe freundſchaftlich gegen unſere Trup⸗ 
pen und feindſelig gegen ihre Unterdruͤcker geſinnt. 


Rom, vom g. September. 

Der Cardinal, Vicarius von Rom, hat ein 
Edikt in 41 Artikeln uͤber die Preſſe erlaſſen. 
Vier Mitglieder von jeder der 5 Klaffen der Uni⸗ 
verſitaͤt bilden ein Reviſions⸗ Collegium, dem 
ſaͤmmtliche Mitglieder des theologiſchen Colle⸗ 
giums beiwohnen koͤnnen. Findet der theolo⸗ 
giſche Reviſor nichts, das ſeiner Competenz an⸗ 
— fiele, fo bemerkt er fein: nihil obstat (es 
ſteht dem Druck nichts im Wege); im entgegen⸗ 

eſetzten Fall giebt er ſchriftlich ſeine Meinung 
ür oder wider ab. Die uͤbrigen Reviſoren 
druͤcken ihr guͤnſtiges Votum durch das Wort 
imprimatur (darf gedruckt werden) aus, muͤſ⸗ 
ſen aber ebenfalls ihre Gruͤnde, weshalb ſie den 
Druck verſagen oder bewilligen, ſchriftlich auf⸗ 
ſetzen, und bemerken, ob etwas in dem Werke 
- leßndlich iſt, daß die auswaͤrtigen Regierungen, 
wenn auch nur mittelbar, beleidigen, oder 

efährliche Streitigkeiten veranlaſſen koͤnnte. 
Pleſe Akten werden dem Pallaſtmeiſter uͤber⸗ 
ſchickt, der ein zweites Imprimatur zu geben 
bat. Endlich muß der General⸗Vikar die Ge⸗ 
nehmigung zum Druck ertheilen. Ausgegeben 
darf das Buch erſt werden, wenn der Pallaſt⸗ 
meiſter die Druckbogen mit der Handſchrift ver⸗ 

lichen und fein publicerur beigeſetzt hat. Im 

ebertretungsfalle wird die ganze Auflage con⸗ 
fiscirt. Finden ſich die Verfaffer in ihrem Rechte 
gekraͤnkt, fo koͤnnen fie bei der Studien⸗Congre⸗ 
gation Beſchwerde erheben. 


Madrit, vom 8. September. 
Die heutige Zeitung enthält ein Decret, in 
welchem ſtrenge Strafen gegen einen ſeden ver⸗ 


haͤngt werden, welcher in Ge 


meinfchaft mit ans 
dern, Öffentlich oder ins Geheim, durch Rede, 
Schrift oder auf eine andere Weiſe an den Koͤnig 
oder an eine Behoͤrde Bittſchriften oder Eingaben 
in Bezug auf allgemeine Gegenſtaͤnde der Regie⸗ 
rung, oder um Amneſtien, Begnadigungen, 
Nachlaß der Steuern u. ſ. w. zu verlangen ein⸗ 
reicht. Jede durch dieſes Decret verbotene Ver⸗ 
einigung ſoll als Aufruhr betrachtet werden und 
die Chefs der Verwaltung, welche dieſelben nicht 
verhindert haben, ſollen eben ſo beſtraft werden, 
wie die Theilnehmer. Dagegen ſoll es den Mu⸗ 
nicipalitaͤten, Generalprokuratoren und den ges 
ſetzlich anerkannten Corporationen nach wie vor 
freiſtehen, dem Könige Vorſtellungen ſowohl 
uͤber das, was ſie zunaͤchſt angeht, als uͤber 
allgemeine Verbeſſerungen zu machen. Hat eine 
Stadt oder ein Ort eine Adreſſe einzureichen, ſo 
darf ſie nur allein fuͤr ſich die Verſammlung an⸗ 
ordnen, welches unter dem Vorſitze des Muni⸗ 
clpalkorps geſchehen muß. Die Einwohner muͤſ⸗ 
ſen ſich dabei ohne Waffen und ohne Stoͤcke ein⸗ 
finden. In volkreichen Staͤdten muͤſſen von je⸗ 
der Sektion 3 Einwohner, welche aus den Reichs 
ſten und Vornehmſten gewaͤhlt werden, fuͤr die 
Erhaltung der Ordnung ſorgen. Sie duͤrfen 
dieſes Amt nicht ausſchlagen. Außerdem bleibt 
es jedem Unterthan unbenommen, dem Koͤnige 
oder den Behörden über das, was ihn perſoͤnlich 
oder was das oͤffentliche Wohl betrifft, Vorſtel⸗ 
lungen einzureichen. Unterzeichnet von der Hand 
des Koͤnigs. 

Der Streit der beiden Partheien am Hofe 
dauert noch fort, und neueren Geruͤchten zufol⸗ 
ge, hat Hr, Calomarde noch keinesweges ſeine 
Entlaſſung erhalten. Er hatte ſich den aller⸗ 
hoͤchſten Unwillen dadurch zugezogen, daß er ei⸗ 
nen Beſchluß des Miniſterrathes, welcher Herrn 
Arjone, den die Apoſtoliſchen von ſeiner Po⸗ 
lizei⸗Intendanz in Sevilla zu entfernen gewußt 


hatten, dieſes Amt wieder uͤbergab, nicht vollzog. 


Am ıflen d. M. ſchlug man die Anzahl der 
bloß hier verhafteten Perſonen ſchon auf 350 
an, wovon aber bei Weitem die meiſten nach 
anderen Orten fortgeſchickt ſind. Man zaͤhlt 
unter den Compromittirten ſolche bedeutende 
Leute, wie der Erzbiſchof von Toledo, der Pa⸗ 


triarch von Indien, die Erzbiſchoͤfe von Sevilla 


und Santiago (Velez), die Biſchoͤfe von Oviedo, 
Tortoſa (Saez), Malaga (Martinez), den Ka⸗ 
puziner⸗General P. Cirilo v. Almeida und viele 


hohe Geiſtliche mehr und was hauptſaͤchlich zu 
bemerken, iſt, daß das Jeſuiter⸗Kloſter der 
Heerd der ganzen moͤnchi en Verſchwoͤrung 
war, die Jeſuiten, die Kafftrer der Unterneh⸗ 
mung waren und den Faden zu allen Raͤnken, 
die obere Leitung des Ganzen in Haͤnden hatten. 
Da man wußte, daß Beſſieres mehrere Ans 
2 in 8 Pager d zählte, beſonders in dem 
ogenannten Lager von Tarragona, ſo, befuͤrch⸗ 
tete man eine Mitwirkung von dieſer Seite zu 
den Plänen Beſſieres. Wirklich hatte auch zu 
Tortoſa, wo der Exminiſter Victor Gars Bi⸗ 
ſchof iſt, eine Bewegung ſtatt uͤber welche der 
General-Capitain von Catalonien, Marquis 
v. Campoſagrado einen Bericht hierher erſtattet 
hat, aus dem ſich Folgendes ergiebt: 
Domherren erſchienen auf dem Platze von Tor⸗ 
toſa, und hielten Reden an das Volk, worin 
fie daſſelbe ermahnten, ſich des Freimaurers 
Udes Königs) zu entledigen, und Carl V. aus⸗ 
urufen. Die koͤnigl. Fu e holten ihre 
gaffen, ſammelten ſich und zogen unter dem 
Rufe: „Tod dem Freimaurer! Tod den Ne⸗ 
ros! Es lebe Karl V.!“ gegen das Fort, das 

e mit einer Salve begruͤßten; ein ſtarker Poͤ⸗ 
belhaufe, mit und ohne Waffen, ſchloß ſich an 
ſie. Mittlerweile hatten mehrere Offiziere und 
Unteroffiziere von der alten Armee, die olgen 
diefer Juſammenrottung befürchtend, ſich in 
das Fort begeben; der Commandant deſſelben, 
durch diefe Verſtaͤrkung in den Stand geſetzt ſich 
zu vertheidigen, antwortete den Aufforderern, 
er werde Gewalt mit Gewalt vertreiben, und 
die Kanonen ſpielen laſſen. Durch dieſe Dro⸗ 
hung eingeſchuͤchtert, zogen die Aufruͤhrer wie⸗ 
der ab, und der Commandant fertigte einen Of⸗ 
fizier ab, dem General⸗Capitain das Vorgefal⸗ 
iene zu melden. 

Da der Biſchof von Tortoſa, D. Victor Gars, 
von der Verungluͤckung des Unternehmens Beſ⸗ 
fieres hörte, durchzog er die Straßen, und er⸗ 
mahnte die Einwohner bei ihrer Pflicht zu bleiben. 


Die Univerſitaͤten haben einen Erlaß ausgehen 
laſſen, welcher die Studenten einen Monat vor 
dem Ende der Ferien zuruͤckruft, damit ſie ſich 
reinigen koͤnnen. Diejenigen, welche unter den 
National⸗Freiwilligen gedient haben, oder zu 


jener Zeit in Cadix anweſend waren, ſind von 
den Univerfitäten entfernt worden; mehr als 
6000: junge Leute find, nach Angabe des Conſtit. 
hierdurch gezwungen worden, eine neue Lauf⸗ 
bahn zu ergreifen. > 

Geſtern kehrte die Divifion des Grafen d'Es⸗ 
panna unter dem Freudenrufe des Volkes in die 
Hauptſtadt zuruͤck. g 

Der Generals Prokurator hat den Prozeß ges 
gen den General Capape geſchloſſen. Es iſt auf 
Strangulirung angetragen worden. f 


St. Petersburg, vom 10. September. 


Es iſt verordnet und find die Gerichte in den 
Gouvernementen Witebſk, Mohilew, Wilna, 
Grodno, Minsk, Wolhinien, Podolien und 
der Provinz Bialyſtock angewieſen worden, auch 
von den geſchehenen oder noch geſchehenden Wie⸗ 
derabtretungen der Jeſuiten⸗Guter die Veraͤuße⸗ 
rungs⸗ Gebühren, als Krepoſt und Stempel, 
beizutreiben und zu erheben. 

Chriſtiania, vom 11. September. 

Vorgeſtern Nachmittag ſind JJ. MM. der 
Koͤnig und die Koͤnigin im beſten Wohlſeyn hier 
eingetroffen. Bei dem feierlichen Einzuge be⸗ 
fand ſich der König zu Pferde und bie Königin in 
einem offenen Staatswagen. Der Reichsſtatt⸗ 
halter, der Hofſtaat und viele Adjutanten uns 
gaben den Monarchen und unter dem Jubel der 
Volksmenge ging der Jug langſam mach dem 
Koͤnigl. Pallaſt. Geſtern beehrten JJ. Me 
ein großes Diner, das der Reichsſtatthalter gab, 
mit ihrer Gegenwart und Abends nahmen Ste 
die Erleuchtung der Stadt in einem offenen Wa⸗ 
gen in Augenſchein. Als eine hiſtoriſche Merk⸗ 
wärdigfeit verdient angeführt zu werden, daß 
ſeit 1733 keine Königin Norwegen mit ihrem 
Beſuche beehrte. 


Malta, vom 27. Jult. 


Der Dey von Algier hat in der Mitte Junt's 
große Truppenruͤſtungen gemacht, die angeblich 
gegen die Araberſtaͤmme im Innern des Landes 
gerichtet find. Auch hat er zu Anfange jenes 
Monats mittelſt eines Schooners dem Algerie 
ſchen Huͤlfsgeſchwader Befehl zur Ruͤckkehr aus 
dem Peloponnes zukommen laſſen. 


Nachtrag 


* — 
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Nachtrag zu No. 116. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. October 1828. 


Smyrna, vom 17. Auguſt. 

Nach den neu eſten Berichten aus Morea 
ſcheinen die Angelegenheiten der Griechen eine 
unerwartete Wendung genommen zu haben. 
Kolokotroni hat Niſi und Kalamata angreifen 
laſſen, wobei 1200 von Ibrahims Arabern nie⸗ 
dergemacht wurden. Haſſan Bey, der mit 
1000 Mann von Tripolitza auszog, um zu fou⸗ 

ragiren, iſt einem Corps Griechen in dle Hände 
gefallen und bei dem Gefechte, das ſich ent⸗ 
ſpann, todt auf dem Platze geblieben; ſeine 
annſchaft wurde groͤßentheils aufgerieben. 
Auf Hydra iſt man befchäftigt, eine Expedition 
von 3000 Mann, nach 
fertigen. 
Konſtantinopel, vom 23. Auguſt. 

Nachrichten aus Smyrna vom 18. Auguſt 
ſind, wenn ſie vollen Glauben verdienen, ſehr 
wichtigen Inhalts. 


nen zweiten Verſuch gegen Napoli di Romania 
gemacht, und war unter den Waͤllen dleſer Fe⸗ 
ng angekommen. Sobald er ſich näherte, 
erffärten die bedraͤngten Griechen mittelſt einer 
förmlichen Akte, und zwar wie man hier allge⸗ 
mein glaubt, mit Einwilligung des engliſchen 
Seebefehlshabers Hamilton, die engliſche Pro⸗ 
tektlon in Anſpruch nehmen zu wollen. Ibra⸗ 
Paſcha, durch dleſes Ereigniß in Verle⸗ 


genheit geſetzt, bat ſich von Hamilton eine Er⸗ 


klaͤrung darüber aus, allein ſtatt deren erfolgte 


eln unerwarteter Angeiff der verzweifelten Grie⸗ 


chen auf die entmuthigten Araber. In Folge 
mehrerer partieller, aber blutiger Gefechte, trat 
Eee Paſcha feinen eiligen Ruͤckzug nach 


lpollza an. Dieſe Nachrichten, verbunden 


mit den Unfällen bei Miſſolunghi, m i 
ungemeinen Eindruck. in ane * 


Livorno, vom 5. September. 

Mittelſt eines von Napoli di Romania zu Zante 
angelangten Schiffes hat man auf letztgenannter 
5 lee die Nachricht erhalten, daß Ibrahim, von 
Colocotroni geſchlagen, bei Tripotamos ſich ber 
findet und Huſſein Paſcha (der voriges Jahr be⸗ 

kanntlich die Inſel Candia unterwarf) von dem⸗ 
fſelben gefangen worden iſt. | 


eta beſtimmt, abzu⸗ 


Ibrahim Paſcha hatte, 
nach feiner Vereinigung mit Huffein Bey, etz. 


Die Zeitung von Miſſolunghi (die Griechische 
Chronik) hat durch ihren revolutionairen Geiſt 
den Funken der Zwietracht fo angefacht und die 
Gemüther in Griechenland fo ſehr gegen einan⸗ 
der aufgeregt, daß die Central Regierung fie 
unterdruͤckt hat. Ihrer Ausfage zufolge gab es 
in Griechenland weder Tugend, noch Patriotis⸗ 
mus, weder Treue noch Glauben; Alles war 
ſchlecht, verraͤtheriſch, nichtswuͤrdig. Nur 
Einem wurde, als dem Idol Weihrauch ger 
ſtreut. Moͤchten mit Unterdruͤckung des Blat⸗ 
tes doch zugleich alle innern Fehden, aller per⸗ 
ſoͤnliche Zwiefpalt ein Ende haben! 


Seit dem ungluͤcklichen Ausgange des auf Miſ⸗ 
ſolunghi unternommenen Sturmes herrſcht große 
Uneinigkeit in dem Lager Reſchid⸗Paſcha's. 
Mehrere Paſcha's haben ihn verlaſſen, unter 
andern Abbas⸗Paſcha, der mit 1000 Mann ab⸗ 
gezogen iſt. Der Verluſt der Tuͤrken bei dem 
Sturme wird auf 900 Mann an Todten geſchaͤtzt. 
Von den Griechen ſoll der ta ar Capitain Makry 
geblieben und Niketas der 2 rkenfreſſer toͤdtlich 
verwundet ſeyn. 8 


In Napoli di Romania find viele Inſel-Grie⸗ 


chen angekommen, um den Peloponneſiern Bei⸗ 


ſtand zu leiſten. Sie werden zur Vertheidigung 
des Kaſtells und der feſten Werke Napoli's ver⸗ 
wendet, deſſen fruͤhere Beſatzung in das Lager 
Kolokotroni's abgezogen iſt. Alle über Ibrahim 

aſcha eingezogenen Nachrichten ſtimmen darin 

berein, daß er noch immer mit ſeinem Haupt⸗ 
quartiere und dem groͤßten Theile ſeines Heeres 
in Tripolizza ſteht, eine Kolonne aber nach Elis 
abgeſendet hat, um ſich eine Verbindung mit 
Patras zu eroͤffnen, eine andere aber nach Arka⸗ 
dien, um ſich fuͤr einen moͤglichen Fall einen 
Rückzug nach Navarino, Modon und Koron zu 


ſichern.“ 


Wien, vom 23. September. 
(Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter). 
Ueber die Ereigniſſe der letzten Zeit in Grie⸗ 
chenland koͤnnen wir nunmehr unſern Leſern einige 
nähere Aufſchluͤſſe mittheilen. Wir ſchoͤpfen fie, 
wie alle unſere fruͤheren Nachrichten, von dem 
Schauplatze der Begebenheiten im Orient, aus 
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— —— deren Buͤrgſchaft wir ohne Scheu uͤber⸗ 
nehmen. f 

Bereits ſeit laͤngerer Zeit, und waͤhrend die 
falſcheſten Geruͤchte in Europa, und zum Theil 
durch die Haͤupter der Inſurrection in Griechen⸗ 
land ſelbſt über den wahren Stand der Dinge vers 
breitet waren, fand ſich dieſe Inſurrection mit 
Ausnahme der Inſeln, und des befeſtigten Pla⸗ 
tzes Meſſolongi, auf dem weſtlichen Continent 
von Griechenland, durch die Waffen Ibrahim⸗ 
Paſcha's auf dem Punkt von Napoli di Romania 
zuruͤckgedraͤngt. Dieſer Hauptſitz der Revolu⸗ 
tion war durch den Partheigeiſt ſtark bewegt. 
Die Abgeordneten der verſchiedenen phillhelleni⸗ 
ſchen Geſellſchaften, welche, beſonders in der 
neueſten Zeit, ſich taͤglich mehr den Charakter 
wahrer diplomatiſchen Agenten beilegten, und 
nach Maaßgabe der Umſtaͤnde, nur zu ſehr Sorge 
trugen, den Schein zu erborgen, als ſeien die Re⸗ 
gierungen der Laͤnder, in denen ihre Committen⸗ 
ten wohnen, ihren Sendungen keinesweges 
fremd, mußten durch dieſes Benehmen ſehr bald 
die innern Spaltungen unter den Griechen ſelbſt 
vermehren. So warben der General Roche und 
der Oberſt Fabvier fuͤr Frankreich; die Abgeord⸗ 
neten des engliſchen Comiteg für England. Die 
Erſteren ſchlugen die Uebertragung der griechi⸗ 
ſchen Krone an den Herzog von Orleans vor, 
während ein Theil der Andern ſich für Uebertra⸗ 
gung derſelben an den Herzog v. Suffer erklaͤrte. 
Gleichſam in der Mitte zwiſchen beiden ſchloß ſich 
der Abgeordneee des nordamerikaniſchen Comités 
Hr. William Townshend Washington, an die 
republikaniſch Geſinnten an. In dieſem Wett⸗ 
ſtreite mußte die engliſche Stimme wohl die aus⸗ 
giebigere ſeyn; denn aus England war, mittelſt 
der Anleihen, Geld in bedeutenden Summen ge⸗ 
floſſen, und die naͤchſte Huͤlfe — die Hülfe zur 
See — waͤre allerdings fuͤr England am leich⸗ 
teſten moͤglich. 

Am 12. Juli verſammelten ſich auf der Rhede 
von Zante 5 engliſche Kriegsſchiffe, naͤmlich 3 
Fregatten 1 Corvette und 1 Brigg. Zwei der 
erſten waren am 10. aus Corfu abgeſegelt. Am 
13. Morgens ſteuerten von ſelben eine Fregatte, 
eine — — eine Corvette nach dem Golf von 
Patras. Die beiden andern Sregatten festen ſich 

in der Richtung nach dem Archipel unter Segel. 
Unter letztern befand ſich die Fregatte Cambrian, 
Capitain Hamilton. Am 14. verließen die 3 erſt⸗ 
genannten Fahrzeuge die Rhede von Meſſolongi, 


Die Primaten beriefen das 


und gingen nach dem Kaſtell von Morea, am 
Eingange des Golfs von Lepanto. Am 16. ſah 
man 3 engliſche Fregatten (die beiden obener⸗ 
waͤhnten und eine dritte, die ſpaͤter zu ſelben ge⸗ 
ſtoßen war) aus der Richtung von Cerigo kom⸗ 
mend, in den Gewaͤſſern von Milo ſegeln. Am 
19. warfen a dieſer Fregatten auf der Rhede von 
Napoli, wo ſich bereits 3 engliſche Kriegsſchiffe 
(1 Fregatte, 1 Korvette und 1 Brigg) befanden, 
Anker. Am naͤmlichen Abend traf daſelbſt auch 
ein engliſches Handelsfahrzeug, das Packetboot 
von London genannt, ein. Es hatte eine neue 
Geldſendung von 50,000 Pf. St. am Bord. Am 
20. langte der Capitain Hamilton mit dem Cams 
brian vor Napoli di Romania an. Er hatte 
Tags zuvor in Spezia verweilt. An dem naͤmli⸗ 
chen Tage hielt die helleniſche Regierung eine au⸗ 
ßerordentliche Sitzung, worin Maurocordato, 
welcher Tags zuvor von vor zuruͤckgekehrt 
war, ſich erhoben und einen Bericht erſtattet ha⸗ 
ben ſoll, in dem er, wie verſichert wird, die ver⸗ 
zweifelte Lage Griechenlands, die Vergeblichkeit 
des Widerſtandes, die Aufiöfung aller Streits 
kraͤfte, den aͤußerſten Geldmangel vorgeſtellt und 
den Rath ertheilt haben ſoll, daß ſich die Nation, 
da keine andere Rettung bleibe, einer europaͤi⸗ 
ſchen Macht unterwerfe. Er ſoll hiezu England, 
als die zur See maͤchtigſte, und mit den meiſten 
Geld⸗-Kraͤften ausgeſtatteſte, vorgeſchlagen has 
ben. Am 21. früh. verfügten ſich Maurocorda⸗ 
to, Coletri, Spiridon Tricupi und Spiliotaki 
an Bord des Cambrian, und trugen dem Capi⸗ 
tain Hamilton, im Namen des griechiſchen Vol⸗ 
kes, das Begehren vor. Welches die Antwort 
des engliſchen Commodore geweſen iſt, koͤnnen 
wir nach bloßen Volksgeruͤchten nicht verbuͤrgen. 
Nach ihrer Rückkehr von der engliſchen Escadre 
verfügten ſich die Regierungs⸗Deputirten, unter 
einem großen Volkstumulte, nach dem Regie⸗ 


rungs⸗Gebaͤude, und es wurde ſogleich ein Re⸗ 


giſter zur Einzeichnung von Stimmen zu Gun⸗ 
ſten des Antrages an England eroͤffnet. Die⸗ 
ſelbe Unterzeichnung war ſchon am 20. in Spezia 
vorgenommen worden, wo die Primaten das 
Volk zu gleichem Zwecke verſammelt hatten. Am 
23. Morgens überbrachte Baſili Buduri die Kun⸗ 
de von dem zu Napoli Geſchehenen nach Hydra. 

olk in das große 
Kloſter zuſammen. Dort unterrichtete Condu⸗ 
riotti die Verſammlung von dem wahren Stan⸗ 
de der militairiſchen Operationen im Peloponnes. 
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Er erklärte alle bisherigen Siegesgerüchte für 
Erfindungen, um das Volk zu taͤuſchen; er ver⸗ 
ſicherte, daß Eolokotroni's Kriegsvolk gänzlich 
zerſtreut und Ibrahim-Paſcha von ſeiner Stel⸗ 
lung in Tripoliza aus, ſich- nach allen Richtun⸗ 
gen hin bewegen koͤnne. „Die Maina rege ſich 
nicht!“ — „die Moreoten ſeien entmuthigt, u. 
ſ. w.“ Er ſchloß mit dem Antrage, daß die Hy⸗ 
drioten dem Beiſpiel von Spezia folgen und 
ſich an die Maaßregel von Napoli anſchlieſſen 
mögten. Dieſer Antrag veranlaßte eine große 
Bewegung in der Verſammlung. Mehrere Stim⸗ 
men ließen ſich vernehmen: Man wiſſe ſehr wohl, 
daß man ſchon lange mit dem Plane umgehe, 
Griechenland an England zu verkaufen. — Die 
Berichte, aus welchen wir dieſe Angaben ſchoͤp⸗ 
ME Bang nicht bis zur Faſſung des Der 
uſſes ). 

In unſerm Blatte vom gten d. M. haben wir 
aus dem Spectateur oriental, die durch unſere 
Correſpondenz⸗Nachrichten vollkommen beſtaͤtig⸗ 
ten Ereigniſſe in Napoli bis zum 4. Auguſt mitge⸗ 
theilt, deren Vervollſtaͤndigung die heutigen Be⸗ 
richte liefern. 

Folgendes find die in jenem Artikel des Spec- 
tateur oriental erwähnten, damals aber noch 
nicht mitgetheilten * 2 


Dekret der proviſoriſchen Regierung von 
Griechenland 


riechenland. 

Die Geiſtlichkeit, die Repraͤſentanten, die Eis 
vil⸗ und Militair⸗Chefs der Land⸗ und Seemacht 
der griechiſchen Nation. 1. In Betracht, daß 
die unbeſtreitbaren Eigenthums- und Souveral⸗ 
nitaͤtsrechte, die anerkannten Grundſaͤtze der Re⸗ 
ligion und der Freiheit, der angeborne Drang, 
den jeder von der Natur empfaͤngt, fuͤr die Si⸗ 
cherheit ſeiner Exiſtenz zu ſorgen, die Griechen 
bewogen haben, mit den Waffen der Gerech⸗ 
tigkeit zu bewaffnen, und daß ſie ſich in dem 
Zeitraume von mehr als 4 Jahren mit Feſtigkeit 
und Entſchloſſenheit der Land > und Seemacht 
von Aſien, Afrika und Aegypten widerſetzt; daß 
fie in allen dieſen verfchiedenen Gefahren, die 
coloſſalen Streitkraͤfte der Feinde bald vernichtet 
dald geſchwaͤcht; und daß ſie endlich, and 

aller erforderlicher Mittel beraubt, dennoch du 
ihr Blut ihre koſtbaren Rechte geheiliget, und der 


e ee 
eſitzen igt von allen dieſen 
Ge. gen, ſchweigt » en dieſe 


gebildeten Welt unzweideutige Beweiſe gegeben 
haben, was ein Volk vermag, das von der Na⸗ 
tur dazu geſchaffen iſt, frei zu leben, und welches 
bereits die Wolken einer langen und quaalvollen 
Sklaverei verſcheucht hat; 2. In Betracht, daß 
durch die Reſultate eines ſo blutigen Krieges die 
Griechen die unzerſtoͤrbare Tendenz ihres politi⸗ 
ſchen Daſeyns errungen haben; 3. In Betracht 
daß Agenten einiger, obgleich chriſtlichen, Con⸗ 
tinentals Mächten ſich 8 auf eine den 
Grundfägen, die von jenen Mächten aufgeſtellt 
worden, angemeſſene Weiſe benommen, ſondern 
ſich haͤufig in politiſche Widerſpruͤche, die ihrem 
Weſen und Charakter nach vielfoͤrmig waren, ver⸗ 
wickelt haben; 4) In Betracht, daß verſchiedene 
dieſer Agenten, mittels ihrer Umtriebe im In⸗ 
nern Griechenlands, die Griechen fuͤr neue poli⸗ 
tiſche Geſtaltungen zu gewinnen ſuchen, welche 
dem Geiſte und den Zwecken dieſer Anſtifter ent⸗ 
ſprechen; 5. In Betracht, daß das regel⸗ und 
geſetzmaͤßige Benehmen der griechiſchen Marine 
nicht unbedeutende Verfolgungen und Hinderniſſe 
von Seite der Commandanten der Fahrzeuge ei⸗ 
niger Mächte erfährt, welche die von ihren Hoͤ⸗ 
fen auf den Congreſſen von Laibach und Verona 
proflamirte Neutralität auf alle nur erdenkliche 
Art verletzen; 6) In Betracht, daß zu unferer 
tiefen Betruͤbniß Chriſten gegen die Anhaͤnger des 
Evangeliums zu Gunſten der Anhaͤnger des Ko⸗ 
rans bewaffnet ſind, und daß europaͤiſche Offi⸗ 
ziere, gegen alle Grundſaͤtze wahrer Politik und 
Moral, die barbariſchen Horden unterrichten, 
discipliniren und anfuͤhren, welche beſtimmt ſind 
den geheiligten Boden zu verheeren, der die un⸗ 
ſterbliche Aſche eines Cimon und eines Tſamado, 
eines Leonidas und eines Bozzari, eines Philo⸗ 
poemen und eines Nikita, mit gemeinſamer Erde 
bedeckt; was den Fortſchritten unſers heiligen 
Unternehmens hinderlich iſt; 7) In Betracht, 
daß die großbrittanniſche Regierung, die das 
Gluͤck hat, ein freies Volk zu beherrſchen, die 
einzige iſt, welche die Neutralität, in ihrer ganz 
zen Reinheit, ſtrenge beobachtet, und es unter 
ihrer Würde erachtet hat, das offenkundige Des 
nehmen oder die heimlichen Umtriebe nachzuah⸗ 
men, die ſich andere in Griechenland, zu Kon⸗ 
ftantinopel und in Aegypten noch immer zu Schul⸗ 
den kommen laſſen; 8. In Betracht, daß die 
brittiſche Neutralitaͤt nicht hinreicht, um den 
zum Nachtheile Griechenlands ſtets wachſenden 
Verfolgungen anderer Nationen die Wage zu hal⸗ 


u 


ken; 9. In Betracht, daß Griechenland, nicht 
weil ſeine Kraͤfte oder ſein Entſchluß ſchwaͤcher 
geworden, ſondern aus den hier oben angefuͤhr⸗ 
ten Gruͤnden, und weil es nie eine Regierung 
hatte, die uͤber die Leidenſchaften und den Haß, 
welche durch die Anarchie erzeugt werden, erha⸗ 
ben geweſen waͤre, in Verfolgung ſeines Unter⸗ 
nehmens gelaͤhmt wurde; ro. In Betracht, 


daß die Griechen entweder als Sieger aus einem 


ſo glorreichen Kampfe hervorgehen, oder gaͤnz⸗ 
lich vernichtet werden muͤſſen; daß nichts ſie von 
dieſem einmuͤthigen und durch den Gang des Krie⸗ 
ges und der Ereigniſſe nothgedrungenen Ent⸗ 
ſchluß abzubringen vermag; 11. In Betracht 
endlich, daß wir, da durch eine beſondere Gunſt der 
goͤttlichen Vorſehung, die brittiſche Nation eine 
impoſante Macht in unſerer Naͤhe beſitzt, in der 
verzweifelten Lage, worin ſich Griechenland be⸗ 
findet, zu der Menſchenliebe und der Großmuth 
diſer maͤchtigen Regierung unſere Zuflucht nehmen 
muͤſſen; Haben Wir, in Folge deſſen, um die 
geheiligten Rechte der Nation, die Rechte 
unſerer Freiheit und unſerer politiſchen Exi⸗ 
ſtenz ſicher zu ſtellen, decretirt, und decre⸗ 
tiren, verordnen und promulgiren, was 
folgt: Artikel 1. Die griechiſche Nation ſtellt, 
kraft gegenwaͤrtiger Acte das heilige Unterpfand 
ihrer Freiheit und ihrer politiſchen Exiſtenz frei⸗ 
willig unter den ausſchließenden Schutz Groß⸗ 
britanniens. Artikel 2. Gegenwaͤrtige legale 
Acte der griechiſchen Nation ſoll doppelt aus⸗ 
gefertigt, und der achtbaren großbrittanniſchen 


Regierung zugeſendet werden “). 


B. 
Proteſtation der Deputirten der franzoͤſiſchen und 
amerikaniſchen Philhellenen. 

An die Herren Mitglieder der executiven 
Gewalt der proviſoriſchen Regierung von Grie⸗ 
chenland. 

Die unterzeichneten Deputirten der Philhellenen 
Comités in Frankreich und in den vereinigten 
Staaten von Amerika haben in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß Individuen, bloß in der Eigenſchaft 
pe te Bürgern ſich erlaubt haben, an 
die Spitze einer Faction zu treten, und daß von 
ihnen, der Verfaſſung des Landes zuwider, eine 
fuͤr die Wuͤrde ihrer Nationen und ihrer Regie⸗ 


) Dieſes iſt geſchehen, und am 5. Auguſt eine hy⸗ 
driotiſche Brigg, mit den mit dieſer Sendung bes 
auftragten Deputirten an Bord, nach England 

abgegangen. MR | 


rungen, welche ſtets das lebhafteſte Intereſſe für 
die Wohlfahrt und die Unabhaͤngigkeit Griechen⸗ 
lands gezeigt haben, hoͤchſt beleidigende Erklaͤ⸗ 
rung unterzeichnet und in Umlauf geſetzt worden 
iſt. Den Unterzeichneten iſt wohl bekannt, daß 
daß der Senat und die executive Gewalt in ihrer 
Sitzung vom aaſten d. M. decretirt haben, die 
Regierung der jonifchen Inſeln ſolle um Huͤlfe 
zur Beſchͤͤtzung der von Ibrahim⸗Paſcha bedroh⸗ 
ten politiſchen Unabhaͤngigkeit erſucht werden. 
Und obwol es für die Unterzeichneten ſehr peinlich 
war, zu ſehen, wie wenig Vertrauen der grie⸗ 
chiſche Senat bei dieſer wichtigen Angelegenheit 
gegen die franzoͤſiſche und amerikaniſche Nation 
bezeigte, fo reſpectirten fie doch deſſen Verfuͤgun⸗ 
gen, ſo wie jede andere, die auf geſetzlichem We⸗ 
ge und nach der Staats verfaſſung erlaſſen wor⸗ 
den ſeyn wuͤrde. Allein ſie ſehen mit Bedauern, 
daß der Senat, anſtatt das von ihm gegebene 
Decret in Ausführung zu bringen, nicht die ge⸗ 
eigneten Maßregeln ergreift, was doch in ſeiner 
Macht ſteht, um die Individuen unter den Grie⸗ 
chen — Ordnung zu bringen, welche es wagen, 
ſich uͤber die Geſetze zu erheben, und welche das 
in Griechenland begruͤndete 2 Syſtem zu 
ſtoͤren ſuchen. Sie halten es aus dieſem Grunde 
für ihre Pflicht, die griechiſche Regierung von 
dieſem geſetzwidrigen Verfahren in Kenntniß zu 
ſetzen, welches fuͤr die Wuͤrde zweier Nationen 
beleidigend iſt, die das lebhafteſte Intereſſe fuͤr 
die Unabhaͤngigkeit von Griechenland bewieſen ha⸗ 
ben, — ein Verfahren, welches Griechenland in 
der Folge nur nachtheilig werden kann. Die 
griechiſche Regierung muß die Gefahr kennen, 
der ſie ſich ausſetzt, wenn ſie dergleichen Erklaͤ⸗ 
rungen zuläßt, welche von dem Geiſte der Anar⸗ 
chle eingegeben ſind, und gegen die wir foͤrmlich 
proteſtiren. Die Unterzeichneten bitten die execu⸗ 
tive Gewalt, ihnen über eine fo wichtige Angeles 
genheit ganz deutliche und beſtimmte Erklaͤrungen 
zu geben; und ſie erwarten mit Ungeduld eine 
ſchleunige Antwort, um ihre reſpectiven Comi⸗ 
tes davon in Kenntniß zu ſetzen, damit fie unter 
dieſen Umftänden ihr Verfahren darnach einrich⸗ 
ten koͤnnen. — Die Unterzeichneten bitten die 
Mitglieder der executiven Gewalt, die Verſiche⸗ 
rung der groͤßten Hochachtung anzunehmen. 
Napoli den 28. Juli 1825. 


Der General Henry Roche. 
W. Townshend Washington. 
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\ ER TEE 4 
Schreiben des Hrn. William Totonshend 
Washington an die Mitglieder der execu⸗ 
tiven Gewalt (des Direktoriums) der pro⸗ 

viſoriſchen Regierung von Griechenland. 

Napoli di Romania, den 1. Aug. 1825. 
Meine Herren! Am letzten Freitage war mir 
von mehreren Seiten die Nachricht mitgetheilt 
worden, daß ein auf Corfu in italieniſcher Spra⸗ 
che geſchriebenes, auf Hydra ins neugriechiſche 
uͤberſetztes, und von den Primaten von Hydra 
und Spezia unterzeichnetes Document hier in 
Napoli di Romania angekommen ſei; daß 2 Mit⸗ 
glieder des geſetzgebenden Koͤrpers faſt alle Mit⸗ 
glieder der executiven Gewalt, ſo wie mehrere 
Primaten und Capitaine von Morea und Candia 
ſekbes unterſchrieben haͤtten, und daß der ei⸗ 
gentliche Zweck dieſes Documentes ſei, die eng⸗ 
liſche Regierung um Huͤlſe gegen die Tuͤrken und 
Araber zu bitten, und dieſer Regierung die Ge⸗ 
richtsbarkeit und Souverainetaͤt von Griechen⸗ 
land abzutreten. Ich habe dieſen Schritt unter 
den Umſtaͤnden, worin ſich das Land befindet, 
fuͤr ganz unnoͤthig gehalten, und uͤberdies habe 
ich ihn als eine auffallende Verletzung der jedem 
Mitgliede des griechiſchen Gemeinweſens zuſte⸗ 
henden Rechte und Privilegien betrachtet, welche 
von Seite der Individuen, die dieſes Docu⸗ 
ment unterzeichnet haben, veruͤbt wird. Unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden habe ich es fuͤr meine 
flicht gehalten, oͤffentlich meine Mißbilligung 
ber das, was geſchehen war, auszuſprechen, 
und demzufolge habe ich gemeinſchaftlich mit dem 
General Roche, Agenten des griechiſchen Comi⸗ 
te in Paris, eine von ihm geſchriebene RE 
t on unterzeichnet. Auf die dringende Bitte eis 
nes Mitgliedes des geſetzgebenden Koͤrpers ver⸗ 
e die Beweggruͤnde ausfuͤhrlicher zu 
entwickeln, welche mich zur Unterzeichnung die⸗ 
ſer Proteſtation vermocht haben. Erlauben Sie 
mir zuerſt, daß ich meine Ideen uͤber die Frage 
aus einanderſetze, was fuͤr ein Recht den Mit⸗ 
gliedern der griechiſchen Regierung, oder der 
griechiſchen Regierung ſelbſt zuſtand, dieſe Un⸗ 
terhandlung mit den Englaͤndern zu fuͤhren. Da 
die abſoluten Regierungen in jeder Hinſicht die 
Herren ihrer Unterthanen und ihres Territori⸗ 
ums ſind, ſo moͤgen ſie das Recht haben, durch 
Kauf oder Schenkung uͤber einen Theil ihrer be⸗ 
ſagten Unterthanen und ihres Territoriums zu 
verfugen, eben ſo wie der virginiſche Pflanzer 


ſeine Sclaven und ſeine Laͤndereien verkauft und 

verſchenkt. Allein nach den bei uns in Amerika 
herrſchenden Ideen kann eine Regierung, welche 
vom Volke ausgeht, und kraft einer übertragenen 
Autoritaͤt regiert, keine andern Befugniſſe haben, 
als die ihr ausdruͤcklich von dem Volke gegeben 
worden ſind; — und wo ſehen wir denn, daß 
das Recht Griechenland oder einen Theil von 
Griechenland unter die Souverainetaͤt einer aus⸗ 
waͤrtigen Macht zu ſtellen, je der proviſoriſchen 
Regterung von Griechenland durch die griechiſche 
Nation uͤbertragen wurde? Und was fuͤr ein 
Recht haben die Primaten und die Kapitaine, 
und die Mitglieder der geſetzgebenden und der 
executiven Gewalt von Griechenland, alle zuſam⸗ 
men, irgend einem Mitgliede des griechiſchen 
Gemeinweſens die Vortheile zu entziehen, welche 
es beſitzt, oder welche es kraft ſeiner Eigenſchaft 
als Mitglied des beſagten Gemeinweſens zu be— 
ſitzen ER — ausgenommen den Fau, wo es 
ein Verbrechen begangen hat? und was noch mehr 
iſt, was fuͤr ein Recht haben ſie, in welchem Fall 
es auch immer ſeyn moͤge, ein Mitglied des grie⸗ 
chiſchen Gemeinweſens zu zwingen, Unterthan eis 
ner auswaͤrtigen Macht zu werden? Durchaus 
keines — ſie haben dazu gar kein Recht. — 
Und wenn der Zweck jenes Documentes iſt, Grie⸗ 
chenland der Herrſchaft von England zu unter⸗ 
werfen, mag das nun in der Art ſeyn, wie die 
jonifchen Jnſein oder wie Malta, wie Gibraltar 
oder wie Kanada, fo behaupte ich, daß die Per⸗ 
ſonen, welche das Document unterzeichnet haben, 
ſich eine Uſurpation der Gewalt, und eine Ver⸗ 
letzung der Rechte der griechiſchen Nation haben 
zu Schulden kommen klaren, welche ſich nicht vor 
den Augen der Welt rechtfertigen laßt. Ein 
Mitglied des geſetzgebenden Koͤrpers hat mir ſeit 
dem ein Dokument gezeigt, und hat mich zu uͤber⸗ 
zeugen geſucht, daß nichts darin ſtaͤnde, was die 
National⸗Unabhaͤngigkeit des Landes gefaͤhrde; 
daß die Griechen es nicht fo verfländen, und daß 
die Englaͤnder und die ganze Welt es nicht ſo aus⸗ 
legen koͤnnten. Ich bleibe im Zweifel über dieſe 
Sache. Denn mir erſcheinen die Ausdruͤcke in 
dem Document, welches man mir gezeigt hat, 
außerordentlich zweideutig, und überdies ſetze 
ich wenig Vertrauen auf die Redlichkeit der engl. 
Regierung — es iſt dies eine Regierung, welche 
um nur zu ihrem Zweck zu gelangen, die Geſetze des 
Voͤ kerrechts, fo wie die von ihr ſelbſt uͤbernomme⸗ 
nen Verpflichtungen zu verletzen gewohnt iſt. Zu⸗ 


gr ergeben fich noch andere fehr intereſſante 
ragen. Erſtlich auf welche Art wird die engl. Re⸗ 
gierung den Griechen Huͤlfe leiſten? indem ſie mit 
der Pforte Krieg anfaͤngt? oder indem ſie zwiſchen 
den Kriegfuͤhrenden einen Friedenstractat unter⸗ 
handelt? und hat wohl der engliſche Commo⸗ 
dore, der dieſe Negotiation gefuͤhrt, von ſeiner 


Regierung Inſtruktionen uͤber die Sache erhalten ?. 


Dieſe Unterhandlung iſt mit einem Schleier bes 
deckt, den vielleicht die Zeit fuͤr mich luͤften wird; 
bis dahin ſage ich, daß, wenn man bloß um 
Huͤlfe nachgeſucht hat, dawider nichts einzuwen⸗ 
den iſt; wenn aber die Sache mit der Aufopfe⸗ 
rung der National-Unabhaͤngigkeit von Gries 
chenland endigen ſoll, fo iſt dies eine Begeben 
heit, die ich beklagen werde; und ich halte es 
fuͤr meine Pflicht, vor der ganzen Welt meine 
Wißbilligung über alle Maaßregeln zu erklaͤren, 
die dahin fuͤhren duͤrften; auch glaube ich die 
Verantwortung auf mich nehmen zu koͤnnen, den 
Griechen in Ruͤckſicht ſolcher Maaßregeln das 
Bedauern und die Mißbilligung meiner Nation 
auszuſprechen. Ich hatte gehofft, meine Her⸗ 
ren, in den Kriegsdienſt der griechiſchen Regie⸗ 
rung zu treten, und meine militairiſchen Talente 
fuͤr die Sache Griechenlands, der Freiheit und 
der Clviliſation zu verwenden. Allein, wenn 
Griechenland eine Provinz von Großbritannien 
oder irgend einer andern aus waͤrtigen Macht 
werden ſoll, ſo kann ich, ohne meinen politiſchen 
Grundſaͤtzen entgegen zu handeln, nach dem Ein⸗ 
treten einer ſolchen Begebenheit, nicht laͤnger 
bier bleiben. Nur mit dem größten Schmerz 
werde ich dann ein Land verlaſſen, an das mich 
meine ſchoͤnſten Gefuͤhle feſſelten. Empfangen 
Sie, meine Herren ic. Unterz. W. T. Was⸗ 
bington. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 18. Septbr. fand in dem Lokale des natur⸗ 
biftorifchen Muſeums zu Frankfurt a. M. die 
Eröffnung der Jahres⸗Verſammlung der deut⸗ 
ſchen Naturforſcher und Aerzte ſtatt. Viele be⸗ 
ruͤhmte Fremde, Profeſſoren und Docenten von 
den meiſten deutſchen Univerfitäten und Privat⸗ 
2 aus verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 

nds, wohnten derſelben bei. Das Anziehende 
des geſchmackvoll eingerichteten Lokals wurde 
dadurch erhoͤht, daß kurz vorher wieder meb⸗ 
rere Kiſten Ruͤppellſcher Sendungen aus Afrika 


angekommen waren, worunter na zwei ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne Exemplare vom Nilpferd, ein 
großes Krokodill und andere ſeltene Gegenſtaͤnde 
befinden, von denen das Skelett eines Nilpfer⸗ 
des und ein ausgeſtopftes Krokodill aufgeſtellt 
waren. Außerdem erregten die reichen Samm⸗ 
lungen der afrikaniſchen Antilopen und andere 
neuerdings von Ruͤppell geſandte, oder durch 
Tauſch erworbene Eeltenheiten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der fremden Naturforſcher. 


Am 10. Auguſt verheerte ein ſtarkes Hagel⸗ 
wetter waͤhrend eines tuͤchtigen Platzregens, die 
meiſten Weingaͤrten um Peterwardein. Der 
Karatſeer⸗ und Vezier⸗ Weinberg, die vorzuͤg⸗ 
lichſten des Peterwardeiner Weingebirges, ha⸗ 
ben am meiſten gelitten. Daſſelbe traurige Loos 
ward den vortrefflichen Rebenhuͤgeln bei dem 
benachbarten griechiſchen Kloſter Rakowatz zu 
Theil. Nur die Weinberge bei Carlowitz (drei 
Viertelſtunden von Peterwardein) blieben ver⸗ 
ſchont und verſprechen eine reichliche Weinleſe. 
— Auch die mit Hagelableitern verſehenen 
Weingaͤrten bei Peterwardein wurden von den 
unbarmherzigen Schloſſen, die gleichſam der⸗ 
ſelben ſpotteten, nicht verſchont. Daher nennt 
man ſie jetzt in Peterwardein Hagellockſtangen. 


Ueber den ſchon von uns erwaͤhnten Sturm 
in den weſtindiſchen Gewaͤſſern, giebt die Bre⸗ 
mer Zeitung folgende ausfuͤhrliche Nachricht: 
Der Sturm ſcheint beſonders die kleinen Antil⸗ 
len getroffen zu haben, und auf Guadeloupe am 
erſtoͤrendſten geweſen zu ſeyn. St. Thomas 
ba nach Briefen bis zum 4. Auguſt nicht viel ge⸗ 
itten, obgleich mehrere Schiffe ans Land ge⸗ 
trieben und die Seedaͤmme doch ſehr beſchaͤdigt 
worden find. St. Croix iſt weniger glücklich 
geweſen; es iſt viel Schaden angerichtet und 
mehrere mit Zucker beladene Schiffe ſind unter⸗ 
egangen. Man glaubt, der Schaden, den die 
Pflanzer erlitten, werde die gegenwaͤrtige und 
auch noch die folgende Erndte verzoͤgern. Zu 
Portorico ſoll auf der ganzen Insel ein unbe⸗ 
rechchnenbarer Schaden entſtanden ſeyn. Die, 
ſchoͤne Koffee⸗Erndte iſt verſchwunden und 
ſaͤmmtliche Schiffe rund um die Inſel find ent⸗ 
weder verloren gegangen, oder geſtrandet. Uns 
ter den erſtern ſind drei bis vier deutſche Schiffe, 
einige mit, andere ohne Ladungen. Eine zahl⸗ 


loſe Menge Haͤuſer ift zerſtoͤrt worden. Zu St. 
Kitts und Nevis ſieht es auch ſchlimm auf den 
Plantagen aus. Die meiſten Muͤhlen ſind ſchwer 
beſchaͤdigt. Das junge Zuckerrohr zu naͤchſtem 
Jahre iſt mit der Wurzel ausgeriſſen und das 
Uebrige der gegenwaͤrtigen Erndte ſo gut wie 
vernichtet, da die Muͤhlen nicht ſo ſchnell wie⸗ 
der hergeſtellt werden koͤnnen und das Rohr un⸗ 
ter der Zeit verdorben ſeyn wird. Ueber die Zer⸗ 
ſtoͤrungen auf Guadeloupe wollen wir einen 
Brief aus Baſſeterre vom 29. Juli ſelbſt reden 
laſſen: „Unſere ungluͤckliche Stadt und den 
groͤßten Theil der Colonie hat ein ſchreckliches 
Ungluͤck betroffen. Ein Orcan, furchtbarer, 
wie irgend einer in den Jahrbuͤchern dieſer In⸗ 
ſel erwaͤhnte, verwandelte Baſſeterre in weni⸗ 
gen Stunden in einen Truͤmmerhaufen. Am 
Scften um 9 Uhr Morgens zeigten uns verſchie⸗ 
dene Vorzeichen das Annahen der Zerſtoͤrung an. 
Das Wetterglas fiel einige Linien unter Sturm 
und der Wind bließ ſtoßweiſe und wirbelnd. 
Die Ueberſchwemmung des Grasfluſſes, der 
uͤber das Gelaͤnder der Bruͤcke ſtieg und in Stroͤ⸗ 
men in die Straßen floß; eine wuͤthende Fluth 
nebſt Erdbeben; das Einſtuͤrzen von Haͤuſern 
und oͤffentlichen Gebaͤuden; die groͤßten Baͤume 
mit der Wurzel ausgeriſſen. — Dieſes zuſam⸗ 
men bot den furchtbarſten Anblick dar, woran 
ich ohne Schaudern nicht denken kann. Das 
Land hat ebenfalls ſehr gelitten. Haͤuſer, Ma⸗ 
ſchinerien, Bäume, alles iſt zerſtoͤrt. Unſere 
ungluͤckliche Stadt mit ihrer Nachbarſchaft, vor 
wenigen Tagen noch ſo bluͤhend, iſt jetzt nur 
eine große Ruine. Eine Menge Menſchen ſind 
unter den einſtuͤrzenden Haͤuſern zerſchmettert, 
oder von dem Fluß weggefuͤhrt worden. Wir 
ſind jetzt mit Hinwegraͤumung des Schuttes be⸗ 
ſchaͤftigt, unter welchem ſchon 180 Leichen, und 
unter dieſen von ſehr angeſehenen Leuten der In⸗ 
ſel hervorgezogen ſind. Zu Baſſeterre ſind 500 
Haͤuſer zum Theil abgedeckt, zum — 5 ganz 
zerſtoͤrt und die ſtehengebliebenen haben mehr 
ober weniger gelitten. Das Regierungs⸗Ge⸗ 
baͤude, der Juſtiz⸗Pallaſt und andere der ſchoͤn⸗ 
ſten oͤffentlichen Gebaͤude, ſind groͤßtentheils 
zerſtoͤrt. Ein Theil der Wälle des Forts gr 
panſe ift niedergeſtuͤrzt c. Die Regierung hat 
unmittelbar Befehle zur Eroͤffnung der Haͤfen 
der Kolonie erlaſſen.“ 


Eine Million Thaler iſt für einen großen Ban⸗ 
kier eine Kleinigkeit, und doch gewaltig viel Geld. 
Wenn Jemand die Thaler einer Million einzeln 
zaͤhlen ſoll, und ſo geſchwind im Zaͤhlen iſt, daß 
er mit jeder Minute hundert Thaler abzaͤhlt, ſo 
hat dieſer 100,000 Minuten oder 167 Stunden zu 
zaͤhlen, und waͤhrend dieſer Zeit kann ein Rei⸗ 
ſender leicht 85 deutſche Meilen zu Fuß machen, 
und wer weiß, welcher von beiden am muͤdeſten 
ſeyn wird. 5 5 


Man will in England ein neues Verfahren 
erfunden haben, die Seide zu einem Faden zu 
drehen, welches England hierin ein eben ſo 
großes Uebergewicht verſchaffen ſoll, als es 
derelts im Spinnen und Weben der Baum⸗ 
wolle hat. i 


Nach der letzten Zählung in den vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika, belaͤuft ſich die 
Bevoͤlkerung auf 9,629,000 Menſchen. Von 
dieſen befchäftigeu ſich 2,065, % mit dem 
Ackerbau, 349,000 In Fabriken und Manufak⸗ 
turen und 72,000 mit dem Handel. Rechnet 
man zu jeder Klaffe aber die Frauen und Kins 
der hinzu, fo kommen auf erſtere 8,000,000, - 
auf die zweite 1,300, 00 und auf die dritte 
200,000 Menſchen. Vier Fünftel des Volks 
ſind alſo mit dem Ackerbau beſchaͤftigt, in Eng⸗ 
land betraͤgt die Ackerbauklaſſe nicht mehr als 
den dritten Theil der ganzen Bevoͤlkerung. 
Aus den Regiſtern der Geſellſchaft der Freunde 
oder Quaͤker, erſehen wir, daß als Folge ihrer 
mäßigen Lebens⸗Art, von den Gebornen die 
Hälfte das Alter von 47 Jahren erreicht, waͤh⸗ 
tend die Hälfte der in London Gebornen nur 
das Alter von 23 — 24 Jahr erreicht. Unter 
10 Quaͤkern wird 1 bis 80 Jahr alt, in London 
aber nur 1 unter 40. Nie iſt wohl ein kraͤfti⸗ 
geres Argument zu Gunſten der Maͤßigkelt 
aufgeſtellt worden. ! U 


Die vollzogene Verlobung meiner Nichte und 
Muͤndel, des Fräulein Pauline von Diebit ſch, 
aus dem Haufe Broͤdelwitz, mit dem Koͤnigl. 
Preuß. Lieutenant im ıften Uhlanen⸗Regiment, 

errn Bernhard von Studnitz, beehre ich mi 

erwandten und Freunden gehorſamſt anzuzei⸗ 
gen. Nieder⸗Dirsdorf den 29. Septbr. 188. 
A 5 Auguſt Graf Pfeil. 
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»Die geſtrige Feier unſerer ehelichen Verbin⸗ 
dung zeigen wir unſern Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Breslau den 28. September 1825. 
Ludwig Wehner, Landſchafts⸗Regiſtrator. 
Minna Wehner, geb. Urban. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hierrmit ergebenſt an. 
Breslau den 29. September 1825. 
Amand Hannig, Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Regiſtrator. 
Albertine Hannig, geb. von Win⸗ 
ter feld. 


Meine Frau, Emilie geb. Hanke, iſt heute 
Morgens 6 Uhr von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden worden, welches ich Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzeige. 

Neuſtadt a. S. den 26. September 1825. 
Schoͤpp, Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
7 Gerichts- Aſſeſſor. 


Der Königliche Kreis-Juſtiz-Commiſſarius 
Neſſel beehrt fich, entfernten Verwandten und 
Freunden die heute Morgen 1 Uhr erfolgte ſehr 
Fluͤckliche Entbindung feiner Frau, geborne 
Fritſch, von einem muntern Knaben, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Gottesberg den 27. September 1825. 


Die den 27ſten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung meiner Frau, von einem geſunden 
Sohne, zeige hierdurch entfernten Freunden 
und Verwandten ganz ergebenſt an. 
Karchwitz den 28. September 1825. 


16 


7 


Die heute n Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, geb. Klieſch, von einem geſunden 
Maͤdchen, zeigt hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 30. September 1828. 

Der Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendant Grafe. 


Heute riß ein nervoͤſes Gallenfieber unfere 
einzige Tochter Joſephine, die Stuͤtze und 
Freude unſers Alters, von unſerer Seite. Sie 
ſtarb früh um 1 Uhr. 

Neiſſe den 19. September 1825. 
Die tiefgebeugten Eltern v. Kriegſtein. 


* 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hiemit zur ergebenſten Nachricht, wie es der 
goͤttlichen Vorſehung heute Morgen 1 Uhr, nach 
Verlauf von 4 Wochen, gefallen, ein zweites 
Kind, unſere Marie, auch an Folgen des 
Keuchhuſtens, im Alter von 1 Jahr, 7 Mona⸗ 
ten zu ſich zu rufen. Um unſern erneuerten 
Schmerz nicht zu vermehren, bitten wir um 
ſtille Theilnahme. Tſchammerhoff bei Muͤnſter⸗ 
berg den 26. September 1825. 

Der Gutsbeſitzer Groſſer nebſt Frau. 


Mit unnennbarem Schmerz trauern wir am 
fruͤhen Grabe unſerer innigſt geliebten aͤlteſten 
Tochter, Friederike Auguſte Hildegardt, 
welche uns geſtern Nachmittag um halb 6 uhr 
nach einem Ataͤgigen Krankenlager in dem zarten 
Alter von 3 Jahren, 1 Monat, 3 Tagen aus 
unſerer Mitte geriſſen wurde. Wer das liebe 
Kind gekannt hat, welches waͤhrend ſeines kur⸗ 
zen Erdenlebens uns nie betruͤbt, wohl aber ſehr 
viel Freude gemacht hat, wird den unerſetzlichen 
Verluſt ermeſſen, und uns einer ſtillen Theil⸗ 
nahme wuͤrdigen. 

Strehlen den 27. September 1805. 

Der Kaufmann Schilling und Frau. 


H. 4. X. 6. J. U. I. a 


0 


83 ſpiel in 1 Act. 


Herrn Scholtz zum erſtenmal: Die Ochſenmenuett, Sing⸗ 
Vorher: Der franzoͤſirte Vetter. 

. Von heute an iſt der Anfang um 6 Uhr. 

Sonntag den aten: Meiſter Martin der Kuͤffner. 


1 cheater · Anzeige, Sonnabend den aſten October; Zum Beneſiz des ehemaligen Regiſſeur, 


— 


Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 116. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. October 1825. = 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
- Buchhandlung ift zu haben: 
Provinzialblätter, ſchlefiſche. 1825. gtes Stuͤck. September. 5 Sgr. 
Literariſche Beilage dazu. 24 Sgr. 
Anecdotenalmanach auf das Jahr 1826. Geſammelt und herausgegeben von K. Muͤchler. Mit 
einem Titelkupf. 12. Berlin, Duncker & H. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Kurländer, F. A. v., Luſtſpiele oder dramatiſcher Almanach für das Jahr 1826. 16r Jahrg. 


Mit 6 Kpfru. 12. Leipzig, Baumgärtner. geb. in Futteral. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Cochrane, C. S., Reiſe in Columbien in den Jahren 1823 und 1824. (A. d. ethnogr. Archiv 
abgedr.) gr. 8. Jena, Bran. 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Dietrichs, J. F. C., Katechismus der Pferdezucht oder vollſtaͤndiger, leichtfaßlicher Unter⸗ 
richt ag die Zucht, Behandlung und Veredlung der Pferde. gr. 8. Berlin, ur 
„lang. br. 15 Sgr. 
Ruſt, J., Philoſophie und Chriſtenthum oder Wiſſen und Glauben. gr. 8. Manheim, 
Schwan & G. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Nouveau x Livres frang ais. 
Napoleon et la grande arınde en Russie ou Examen eritique de Fouvrage de Mr. le Comte 
Ph. de Segur par le General Gourgaud, 8. Paris. 1825. br. 3 Rchlr. 
Memoire du Duc de Rovigo, sur la mort de Pichegru, du capitaine Wright, de M. Bathurst 
et sur quelques autres circonstances de sa vie. 8. Paris. 1825. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Louis XII. et Francois I. ou me&moires pour servir a une nouvelle histoire de leur regne, 
suivis d’appendices comprénant une discussion entre M. le Comte Daru et Fauteur con- 
cernant la r&union de la Bretagne à la France par P. C. Roederer. 2 vol. 8. Paris. 
1825, br. 5 4 Rthlr 20 Sgr. 
— — — — 4 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29. September 1825, 
Weitzen⸗AKthlr. 29 Sgr. 9 D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 2 D'n. — ⸗RNthlr. 22 Sgr. 7 On. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. Den. — + Athlr. 16 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. Den. 
Gerfie ⸗Atblr. 12 Sgr. 7 Din. — - Kthlr. 11 Sgr. 7 D'n. — ⸗RKthlr. 10 Sgr. 7 Den. 
Hafer ⸗Rthlr. 10 Sgr. Din. — ⸗Rthlr. 9 Sgr. 6 D'n. — ⸗RKtblr. 8 Sgr. 11 D'n. 
— Ü—c— — — — ——— 
ne . Fremde. 

n den drei Bergen: Hr. du Port, Gutsbef., von Groß-Baudls; Hr. v. Hechtri N 
Slegda; Hr. Buchelt, Gutsbeſ., von Glogau. — Im goldnen es ede ne ee 
Hr. Klerſtelu, Landrath, von Dahme; Hr. Braun, Kaufm., von Rawicz; Hr. v. Frankenberg Lütt; 
nitz, Mejor, von Blelwieſe; Hr. v. Olezewsky, Marſch⸗Commiſſ., von Eichholz; Hr. Todt, Kaufm., 
von Stettin; Hr. Waldthauſen, Kaufm., von Eſſen; Hr. Maffeli, Erzprleſter, von Militſch; Hr. 
Scholz, Ob. Land. Ger. ⸗Aſſeſſor, von Ratibor; Hr. Finkenſieper, Kaufm., von Barmen; Hr. Brach 
malen, Ob. Land.⸗Ger. Reſerend., von Groß⸗Strehlltz; Hr. Bergmann, Commerzienrath, von Gruͤn⸗ 
kerg; Hr. Wich, Kaufm., von Balersdorff; Hr. Lauterborn, Kaufm., von Trier. — In der gold⸗ 
nen Gaus: Hr. v. Aulock, von Pangel; Hr. v. Wopkowsky, Landrath, von Schweidnitz; Hr. 
v. Tſchirſchey, von Herrnmotſchelnitz! Hr. Bertheau, Kaufm., von Hamburg; Hr. v. Raven, Part., 
von Po en; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Strehlen; Hr. Knobloch, Steuer rath, von Neuſtadt; 
Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Bach, Juſtitlarlus, von Neurode; Hr. Baron v. Gregory, 
Hr. Baron v. Tſcammer, beide von Schlaupe. — Im Rautenkranz: Hr. Frege, Gutsbeſitzer, 
von Lelſerwitz; Hr. v. Maſſow, von Neuguth. — Im blauen Hirſch: Hr. Sleber, Gutsb., von 
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Schönwalde; Hr. Schulze, Obers Hütten: Injpector, von Gleiwltz; Hr. Titze, Commerzienrath, von 
Jauer. — Im goldnen Baum: Hr. v. Grevenktz, Obrlſt⸗LKeutenant, von Stettin; Hr. Schoͤn⸗ 
feld, Doctor, von Kaliſch; Hr. Wunſter, Paſtor, von Waſchke; Hr. Michalsky, Kaufm., von Koͤ⸗ 
nigsberg; Hr. Graf v. Magnis, von Ullersdorff; Hr. Thürnagel, Bergmeiſter, von Tarnowitz; Hr. 
Savermann, Profeſſor, von Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Girbich, Pollz.⸗DiſtrCom⸗ 
miſſ, von Naumburg a. Q.; Hr. Aſchersleben, Kammerrath, von Ratibor; Hr. Wa enknecht, Buͤr⸗ 
germeiſter, von Dyhrnfurth; Hr. Löwe, Kaufm., von Warſchau. — Im Hotel de ologne: Hr. 
Graf v. Pfeil, von Dlersdorff; Hr. Baron v. Sehr-Thoß, von Duͤttmannsdorff; Hr. Graf von 
Schoͤneich, von Moͤllendorfſ. — In der großen Stube: Hr. v. Thierdach, Capitaln, von ieſer⸗ 
witz; Hr. v. Czarneckt, von Gogelow; Hr. Greulich, Apotheker, von Kobilin. — In der goldnen 
Krone: Hr. v. Zorawsky, Hauptmann, von Hlrſchberg. — In der Stadt Berlin: Herr 
v. Ekartsberg, Lansesaͤlteſter, von OberZauche; Hr. v. Uechtritz, R'timelſter, von Groß⸗Graͤditz. — 
Im Zepter (Ohlauer Thor): Hr. Spiller, Kaufm., von Reichenbach. — In den drei Hechten: 

r. Pohl, Gutsb., von Lorenzberg. — In Privat⸗Logts: Se. Durchl. der Fuͤrſt v. Pleß, aus 

berſchleſien, Karlsplatz No. 3; Hr. Schon, Bürgermeifter, von Guhrau, Junkernſtraße No. 32; Hr. 
Glauer, Gutsbei., von Schurgaſt, Hummetel No. 3; Hr. Willen, Kaufın , von Elberfeld, Odergaſſe 
No 17; Hr. Rudolph, Apotheker, von Bunzlan, Schuhbruͤcke No. 23; Hr. Guttweln, Aſſeſſor, von 
Liebenthal, Ritterplatz No, 8; Hr. Hellwig, Kaufm., von Rawicz, Karlsſtraße No. do; Hr. von 
Gaſſron, von Kunern, Nikolalſtraße No. 77; He. Wopkittel, Rendant, von Groß⸗Strehlitz, Wels 
deuſtrahe No. 33; Hr. v. Tichepe, Capit vom zöͤſten Inf. Regt., Taſchenſtraße No. c; Hr. Mens, 
Buͤrgermelſter, von Bunzlau, Hummerel No. 17; Hr. Huͤner, Hauptmann, von Brieg, Hummerel 
No. 3; Hr. Weigand, Lehrer, Hr. Ludwig, Apotheker, von Brieg, beide am Rathhauſe No. 13. 
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(Anzelg e.) Dienſtag den 4. October Nachmittag 4 Uhr, Verſammlung der oͤkonomiſchen 
Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. a 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Die Pollzei-Gensd'ar⸗ 
mes Muͤtze und Newig zu fauban haben am 9. Juni 1823 Vormittags in der Scheune des 
Schenkwirths Gotthilf Knobloch in der Gabel⸗Schenke zu Waldau hinter dem Scheunen⸗ 
Thore mit Stroh bedeckt, nachſtehend aufgefuͤhrte Waaren vorgefunden und in Beſchlag ge⸗ 
nommen, als: 85 Hüte feine Raffinade 9 Ctr. 2 Pfd. brutto; 100 Hüte Melis⸗Raffinade 8 Ctr. 
8 Pfd. brutto; 12 Saͤcke geſtoßenen Melis 5 Ctr. 67 Pfd. brutto; 1 Kiſte Zucker⸗Waare 64 Pfd. 
brutto; 1 dito Gerſten⸗Zucker 1 Ctr. brutto. Die Eigenthuͤmer und Einbringer dieſer Waaren 
Haben durch die verfuͤgte Unterſuchung bis jetzt nicht ausgemlttelt werden koͤnnen. Dieſer Vor⸗ 
fall wird daher nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. 1. Tit. 51. $. 180. hier⸗ 
‚durch Öffentlich bekannt gemacht und diejenigen, welche an diefen Waaren Eigenthums-An⸗ 
ſpruͤche zu machen glauben, vorgeladen, binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Ber 
kanntmachung zum erſtenmale den Intelligenz-Blaͤttern inferirt ſeyn wird, ſpaͤteſtens aber in 
‚Termino den 3, November d. J. vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preuß. 
Ober⸗Lauſitz ſich zu melden, ihr Eigenthum an den in Beſchlag genommenen Waaren darzuthun 
und nachzuweiſen, und ſich über die Einſchwärzung dieſer Wagren zu verantworten, außen: 
bleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemäßhett jener Vorſchrift der Gerichts-Ordnung 
und der $. 111. und 123. der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 18 8 mit der Confiscation der heim⸗ 
lich eingebrachten Waaren und deren Verkauf und Berechnung der Looſung zur Strafs Kaffe 
werde verfahren werden. Liegnitz den 6. September 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Bekanntmachung wegen elnes Waaren⸗Beſchlags.) Der Ober-Zoll⸗Con⸗ 
trolleur Grzeſiewitz begegnete del der Ruͤckkehr von einer bel Kunnerwitz abgehaltenen Nacht⸗ 
Poſtirung am Ausgange von Deutſch-Oſſig, Goͤrlitzer Kreiſes, in der Nacht vom 7ten zum sten 
d. M. um halb 12 Uhr ein Complott Contrebandters, welche 3 beladene Wagen eingeſchwaͤrzter 
Waaren bel ſich führten, Die Führer dieſer 3 Wagen beachteten den Anruf: Halt! nicht, ſon⸗ 
dern 2 davon fuhren unter Antreibung der Pferde ſchnell fort, ohne daß dies von dem 1c. Grzeſie⸗ 
wicz gehindert werden konnte. Nur bei dem letzten Wagen gelang es dem Grzeſiewicz unter 
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Mitwirkung des Grenz⸗Gensd' armes Kammhoff und des Bombardiers Grzeſiewiez, den 
Wagen aus dem Fahrwege zu draͤngen, wobei durch Zerbrechung elner Achſe, derſelbe am Wei⸗ 
ter fahren gehindert wurde. Der Führer des Wagens entſprang aber mit den dazu gehörigen 
Pferden. Auf dem angehaltenen Wagen haben ſich bei der Reviſton 48 Hüte raffinirten Zucker 
netto 4 Etr. 100 Pfd.; 13 Säcke geſtoßenen Melis netto 6 Etr. 27 Pfd., mit einem an der obern 
Spitze bekreuzten Triangel in ein Herz verſchlungen, und 1 Fäfihen Bleiſchroot netto 18 Pfd., 
No. 3. vorgefunden. Wir machen dieſen Vorfall nach Vorſchelft der allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung Thl. 1. Tit. 51. F. 180. hlerdurch Öffentlich bekannt und laden die Eigenthuͤmer dieſer Waa⸗ 
ren vor, binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo diefe Bekanntmachung zum erſtenmale in den 
Intelligenz⸗Blaͤttern eingerückt worden, ſpaͤteſtens aber in Termino den 7. November d. J. ſich 
bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Preußiſchen Ober Lauſitz zu geſtellen und ihr 
Eigenthum an dleſen Waaren darzuthun und nachzuweiſen, auch ſich über die Einſchwaͤrzung dies 
fer Waaren zu verantworten, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß in Gefolge des 
$. 111. und 123 der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 1818 und der oben allegirten Vorſchrift der 
Gerichtsordnung mit der Confiscation dieſer Waaren, deren Verkauf und der Verrechnung der 
Looſung zur Straf⸗Caſſe ſonder Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den 20. Septbr. 1825, 
. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Deffentliche Vorladung.) Am 16. Juil id. J. find in dem Fuͤrſtlich Pleß ſchen Walde, 
zwiſchen Samos und Podleſie einem voruͤberziehenden Tropp Defraudanten 4 Ctr. 60 Pfd. raffi⸗ 
nirten Zucker, 1 Ctr. umbearbelteter Ungariſcher Blaͤttertaback und 62/4 Pfd. Kaffee in Beſchlag 
genommen worden. Dal die bei der Beſchlagnahme eutſprungenen Einbringer der Waaren, fo 
wie deren Eigenthuͤmer unbekannt find, fo werden ſelbige hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum letzten October d. J. in dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg einzufinden und nicht nur ihr Elgenthumsrecht auf die in Bes 
ſchlag genommenen Waaren zu beweiſen, ſondern auch wegen deren geſetzwidrigen Einbringung 
ſich zu verantworten und haben dieſelben im Fall des Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤß⸗ 
beit des $. 180. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗-Ordnung, ſte mit ihren Anſpruͤchen werden 
praͤcludirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
werden. Oppeln am 14. September 1828. Koͤnigl. Regierung, 2te Abtheilung. 
(Edictal⸗Citation.) Da von Seiten des hiefigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts von 
Schleſien uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des ſubhaſta geſtellten, im Fuͤrſtenthum Wohlau und 
deſſen Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe zu Erbrecht gelegenen und dem Ober⸗Amtmann Hitzler gehörigen 
Guts Norigawe, auf den Antrag des von Els ner auf Zieſerwitz, beut Mittag der Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu daben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Mikulowski, auf den 4ten November 
1825 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidations -Termine, zin dem hieſigen Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, (wozu 
ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, die Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Raͤthe Kletke und Morgenbeſſer, ingleichen der Juſtiz-Rath Wirth in Von 
ſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ihre vermeinten 
Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber 
baben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anfprüchen an das Gut Norigawe praͤcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤu— 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. Breslau den öten 
May 1825. a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lindes-Gericht von Schlefien. 
(Edicetal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſtgen Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts 
von Schleſien über die kuͤnftigen Kaufgelder des sub a-ta geſtellten, dem Oberamtmann Carl 
Gottfried Hitzler gehoͤrig, im Wohlau Winzigſchen Kreiſe gelegenen Guts Piscorſine, auf den 
Antrag des Rittmeiſters von Elsner auf Zieſerwitz und des Superintendenten Michaelis 
heut Mittag der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt; fo werden alle diejenigen, welche an 
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gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen; in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn MiEulomstt 
auf den 4ten November 1825 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidations⸗ 
Termine in dem biefigen Ober Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen Bevollmaͤchtigten (wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarlen der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Kletke und Juſtiz-Commiſſarlus Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich 
wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu 
beſcheinigen. Die Nicht-Erfcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen Ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe abgewieſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auf⸗ 
erlegt werden ſoll. Breslau den öten May 1825. . FE 
> Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſten. 

(Bekanntmachung.) Da bei dem hleſigen Königlichen Ober + Landes + Gericht auf An- 
ſuchen des Kurators der Caroline Freyin von Eichendorffſchen Liquldatlons⸗Maſſe, die im 
Fuͤrſtenthum Ratibor und deſſen Ratiborer Kreife belegenen Güter, Slawikau, Antheil Grze⸗ 
gorzomwig, Oderwald oder Caſſocki, Summin und Gurek nebſt Zubehoͤr, an den Meiſtbletenden 
oͤffentlich Schulden halber verkauft werden ſollen und die Bietungs⸗Termine auf den zoſten 
September 1825, den 30. December 1825 und beſonders den 30. März 1826, 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rath von Gilgen heimb angeſetzt worden, ſo 
wird ſolches und daß gedachte Güter nach der davon aufgenommenen Kreis⸗Juſtizraͤthlichen 
Taxe, welche in der hieſigen Dber + Landes» Gerichtd -Negiftratur eingeſehen werden kann, auf 
138,716 Rthlr. 22 Sgr. 4 Pf. der Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitz⸗ 
faͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht a) daß der Verkauf der Guͤter in Pauſch 
uud Bogen ohne Enickion mit allen Natural⸗Beſtaͤnden, ſowohl an Produkten als Fabrikaten 
und Vieh⸗Corporibus, blos mit Ausnahme der vorhandenen Kaſſen-Beſtaͤnde und der ſaͤmmtli⸗ 
chen Activ- und Paſſio⸗Geld⸗Reſte, geſchieht, b) daß vom Tage der Natural⸗ Uebergabe die 
Nutzungen und Laften, fo wie die Gefahr auf den Käufer uͤbergehen, von welchem Zeitpunkte an 
Letzterer auch die etwanigen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder oder uͤbernomenen Kapitalien zu verzinſen hat, 
daß Käufer 1/3 des Liciti vor oder ſpaͤteſtens Im Natural⸗Draditions⸗Termine einzablen, und 
d) vom Käufer die mit den Viehpaͤchtern und dem Arrende-Paͤchter, fo wie mit dem Pächter der 
Brettmuͤble beſtehenden Vertraͤge bis zu Ende ihrer Pachtzelt gehalten werden muͤſſen, und daß 
im letztern Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, die Grundſtuͤcke dem Meiſtbletenden un⸗ 
fehlbar zugeſchlagen werden ſollen, in ſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnadme geſtatten, 
Ratibor deu 10 Juni 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


(Bekanntmachung) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß das im Rati⸗ 
borer Kreſſe gelegene, von der Oberſchleſiſchen Landſchaft auf 23,798 Rthlr. detaxirte Allodial⸗ 
Ritter⸗Guth Krziſchkowitz auf den Antrag eines Realglaͤubigers in dem auf den zoten 
September, zoten December a. c. und 29ften März 1826 im bieſigen Kolfegien- Haufe 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Göring anberaumten peremtoriſchen 
Termine, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden fol, wozu Kaufluffige mit dem Be: 
merken eingeladen werden: daß die Taxe jederzeit in der hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden kann. Ratibor den roten Juny 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Dberfchlefien, 


(Verdingung.) Zufolge hoher Verfügung der Koͤnigl. Intendantur des ten Armee⸗ 
Corps allhier ſoll die Umarbeitung von ungefähr 1600 Stück Roßbaar⸗Kopf⸗ Matratzen für die 
bieſigen Kaſernen, in Entreprife gegeben werden. Es wird ſonach der diesfaͤllige Bietungs⸗Der⸗ 
min auf den 19. October c. angeſetzt und es werden Entrepriſeluſtige eingeladen, ſich an dieſem 


Tage in dem Geſchaͤfcs-⸗ Locale der unterzeichneten Garnſſon-Verwaltungs⸗Direction (Weiden⸗ 


„ 


ſtraße No. 29.) woſelbſt auch die betreffenden Bedingungen, während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingejehen werden koͤnnen, einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Breslau den 26flen 
ptember 1825. Koͤnigl. Garntfons Verwaltungs + Direktion. 
(Bekanntmachung.) Auf höheren Befehl ſollen für die Hiefige Koͤnigt. Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt den 12. October d. J. früh um 9 Uhr nachſtehende Nutzhoͤlzer, als: 45 eichene Ach ſen, 13 
eichene Bohlen 54 Zoll ſtark, 15 dergleichen 71 Zoll ſtark, 17 Stuck a 15 Zoll ſtark, 100 Stuͤck 
große Naben, 1000 große Speichen, 2000 mittlere dergleichen, 27 rothbuchene Achs futter, 
50 Stuͤck rothbuchene Arme, 17 kurze Brackhoͤlzer, zoo mittlere Felgen, 2co Ortſcheite, 300 
birtene Hebebaͤume, 100 birkene Deichſelſtangen, 100 Leiterbaͤume, an den Mindeftfordernden 
verlicitirt werden. Lieferungsfaͤhige werden erſucht, ihre Forderung pro Stuͤck ſchriftlich und, 
verſiegelt im gedachten Bureau einzurelchen, wo auch die nähern Bedingungen täglich eingeſehen 
werden koͤnnen. Neiſſe den 21. September 1825. Koͤnigliche Artillerie-Werkſtatt. 
(Subpaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Kaufmann Feiſt Philippſobn fol das zum Nachlaſſe deſſelben gehörige, auf dem Salz⸗ 
Ringe sub No. 571 gelegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien⸗Werthe auf 10,996 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pt. aber auf 17,975 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu angeſetz⸗ 
ten einzigen peremtoriſchen Termine den 28. October c. Vormittags um zo Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Krauſe in unſerm Partheien-Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die befonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſfenten erklärt wird, und nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amts rückſichtlich des Eduard Meyerſchen Sohnes der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Breslau den 22. July 1825, 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 3 
Proclama.) Von unterzeichnetem Koͤnigl. Etadr> Gericht iſt über das Vermögen des 
biefigen Kaufmann J. N. Blaͤtterbauer der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden, daher alle und 
jede, welche an den Gemein ſchuldner Anſpruͤche zu haben vermeinen, binnen 9 Wochen ihre For⸗ 
derungen mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen aufgefordert, insbeſondere aber vorgeladen werden, 
in dem auf den 9. November 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor unſerm Deputato dem 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Purmann anftebenden Connotations-Termine, entweder 
io; Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu wir den Hrn. Buͤrgermeiſter Dr. Mens und die 
Herren Kreis-⸗Juſtiz⸗Secretaire Körwihn und Francke hierſelbſt vorſchlagen, zu erſcheinen, 
den Betrag ihrer Anſpruͤche zu liguidiren, die Documente ober ſonſtige Beweismittel urfchrifte 
lich vorzulegen oder anzuzeigen und das weitere Verfahren zu gewaͤrtigen, unter der Verwar⸗ 
nung, daß dle Aus bleibenden mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
wider die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Bunzlau den 
26ſten Juli 1825. Das Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
Aufforderung.) Der in den Jahren 1813, 1814 und 1815 bei dem vormaligen von 
Lützow ſchen Freicorps, jetzigen aszſten Infanterle⸗Regiment, geſtandene Dberjäger Franz 
Gebauer, angeblich aus Raſa in oͤſterreichiſch Schleſien gebürtig, der ſich die Erbberechtigung 
auf das eiſerne Kreuz ster Klaſſe erworben hat, wird hiermit aufgefordert, binnen drei Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens bis zum 1. Januar kuͤnftigen Jahres über feinen jetzigen Aufenthaltsort 
an Unterzeichneten Auskunft zu geben, damit er zur Ererbung eines erledigten eiſernen Kreuzes 
ater Klaſſe in Vorſchlag gebracht werden koͤnne. Ein Bruder des Franz Gebauer fol Wundarzt 
zu Jaͤgerndorf in Schleſſen ſeyn, dieſer oder anderweitige Verwandte werden ebenfalls hiermit 
aufgefordert, wenn fie von Jenes Aufenthalt etwas wiſſen, ſolches anzuzeigen. Coblenz den 
21. September 1825. von Leslie, 
Koͤnigl. Preuß. Oberſt und Commandeur des 25ſten Infanterle-Regiments. 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Juſttz⸗Verweſer innebenannter Ortſchaf⸗ 
ten, werden nachſtehende verſchollene Perſonen, nämlich: 1) Sottfeled Sitner, aus Ober⸗ 
Tſchirnau, der 1813 als Landwehrmann mit nach Frankreich gegangen; 2) Carl Gotklob Schol 23 
von hier, der vor circa 19 Jahren als Tuchmacher⸗Geſelle in dir Fremde gegangen und im Jahre 
1813 zuletzt von Liegnitz aus, geſchrieben hat; 3) Johann Gottlieb Röhr, von bier, der im 
Jahre 179% als Muͤller⸗Geſelle gewandert und 1800 aus der Gegend von Warſchau die letzte 
Nachricht von ſich gegeben; 4 deſſen Bruder Friedrich Wilhelm N ohr, von hier, der unter 
den ehemaligen von Kohler ſchen Huſaren in Fiehlehne, in Weſepreutzen geſtanden, 1805 bicher> 
zuruͤckgekommen, in demſelben Jahre wiederum weggegangen und ſeiedem nichts von ſich hoͤren 
laſſen; 3) die beiden Schuhmacher-Geſellen Gebrüder Samuel und Joh. Gottlieb Maͤtſch te, 
von hier, von denen erſterer im Jahre 1808 von Gubrau aus, mit einem franzoͤſiſchen Hufarens 
Regimente nach Spanien und Letzterer 1812/3 auf die Wanderſchaft gegangen; 6) Adam 
Friedrich Scheibel, aus Katſchkau im Jahre 1813 unter dem roten Landwehr» Megimente, 
angeblich in der Schlacht bei Leipzig bleſſirt und nach Prag oder Vaderborn ing kazareth gebracht; 
7) die Gebrüder Fredrich und Gottlieb Bloche, aus Gleinig, wovon Erſterer damals unterm 
ııten Landwehr⸗Regiment 1813 bei Culm ins Lazareth gekommen und betzterer in der Schlacht 
bei Leipzig unter dem damaligen ıften Weſtpreußlſchen Infanterie Regiment bleſſirt worden ſeyn 
ſoll; 8) Chriſtian Hampel, ebendaher, der als Landwehrmann unter dem loten Regimente 
in einem Lazareth in Sachſen geſtorben ſeyn ſoll; 9) Chriſtian Altmann, aus Globitſchen, 
der als Mus quetier unter dem damaligen von Wartenslebenſchen Infanterie-Regiment nach der 
Schlacht von Jena 1806 gefangen genommen und in Frankreich iu einem Lazareth geſtorben ſeyn 
fol. — Die von ihrem Leben und Aufenthalte ſeitdem nichts hören laſſen, ſo wie deren etwa 
zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Inſtanz ihrer Verwandten und reſp. Cura⸗ 
toren hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den roten Juni 
fünftigen Jahres Vormittags um 10 Uhr hier auf dem Rathhauſe anberaumten Termin ſchrift⸗ 
lich oder perfönlich zu melden, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt ers 
klaͤrt und über ihr Vermögen nach den Geſetzen disponirt werden wird. Groß ⸗Tſchirnau den 
zoften Juli 1825. Goͤld ner. 

(Aufgebot.) Die für Anne Marie Materne, verehel. Klein, auf der Tiller-Muͤhle 
bei Laskowitz, Roſenberger Kreiſes, Rubr. III. 1. ex Instrumento Groß- Laſſowitz den zten Ja⸗ 
nuar 1792 (welches abhanden gekommen) ohne Datum ingrofjirte Poſt per 77 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. foll als bezahlt geloͤſcht werden; es werden daher auf Antrag des zeitigen Beſitzers, Müls 
ler Chriſtian Materne, alle, welche an dieſe Poſt oder das gedachte Juſtrument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceffionarii, Pfand- oder ſonſtige Brief-Inhaber, Anſpruch haben, auf den 18ten No⸗ 
vember d. J. in Birawa zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahrzunehmen vorgeladen, widri⸗ 
genfalls das Inſtrument amortiſirt und die Schuld-Poſt gelöfcht werden wird. Birawa bei Coſel 
den 28. Juli 1825. Das Juſtiz-Amt Groß⸗Laſſowitz. 

(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Behoͤrde bringt hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß fie ihr Bureau aus der neuen Wall⸗Straße No. 4 nach der Catharinen⸗Straße 
No. 9 verlegt hat. Breslau den 26. September 1825. 

Pe Königliche Generals Commiffion von Schlefien, 

Aufforderung.) Der vormalige Provifor Weldler wird hiermit aufgefordert, mir 
ſeinen Aufenthalt in portofreien Briefen anzuzeigen, da ich ihm in der Hofrath Ebersbachſchen 
Diſtributlons-Sache eine Mittheilung zu machen babe. Breslau am 26. September 1825. 

Der Juſtiz-Commiſſarius Neumann. 

(Anzeige.) In elner bedeutenden Kreisſtadt Dverfchlefiens, nahe an der oͤᷣſtet reich iſchen 
Grenze, iſt ein Gaſthof, enthaltend 10 ausgemalte helle Zimmer, Stallung und Wagenplatz, mit 
oder ohne Meubles, veraͤnberungswegen bald zu verkaufen und das Nähere beim Herrn Agent 
Kelch am Ringe (ſonſt Naſchmarkt) No. 49. in Breslau zu erfahren. Bu 

(Zu verkaufen.) Ein moderner Flügel von Mahagoni⸗Holz und ein fünf Detav: Klavier, 
iſt billig zu verkaufen, auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 21. Ph. Wuͤſtrich. 


Sa 1 Zu verkaufen.) Ich bin Willens, die mir zugehörige ſehr bequem eingerichtete 
f ) ufärberei nebft Wohnhaus und Garten aus freier Hand zu verkaufen, und lade Kaufluſtige 

ein, ſich in dem auf den 8. November d. J. in meiner Wohnung angeſetzten Bietungs-Dermine 

einjufinden, Die Bedingungen find täglich bel mir elnzuſehen. Zülichau den 17. Septem⸗ 
er 1825. Wittwe Hübner geb. Kupitz. 

(Anzeige.) Ein Stuben⸗Poſitſo mit zwel angenehmen Regiſtern, Floͤte und Clarinette, 
desgleichen ein Floͤtenwert mit Floͤten und Clarinetten, welches Conzert- und Tanzmuſik ſpielt, 
beide von Mahagoniholtz, ſteben zu verkaufen, auf dem Dominicanerplag No. 1. eine Stiege hoch. 
(Wagen zu verkaufen.) Ein viersitziger, Landauer, in London, eine Batarde, 
in Wien, eine dergleichen hier, und ein viersitziger Halbwagen, in Berlin gebaut. Das 
Nähere Junkerngasse No. 2. 

Wagens Berfauf.) Ein gebrauchter halbgedeckter Wagen, eine Droſchke nebft einem 
Plauwagen find beim Sattler Schmidt auf der Altbuͤſſerſtraße No. 12. zu verkaufen. N 

(Zu verkaufen.) Eine Parthie leere, friſche Baumoͤl⸗Faͤſſer von 8 bis 14 Centner Ins 
halt, gute Rum⸗, Eſſig- und Sytob⸗Oxhofte und Faͤſſer ſtehen wegen Räumung eines Kellers 
zum billigen Verkauf; Karlsſtraße No. 47. 5 

(Guths- Verpachtung.) Eine den jetzigen Zeiten angemeſſene und bald anzutretende 
Gutspacht von circa 2000 Rthlr. dieſſeits der Oder, wird nachgewieſen Nicolal-Straße No. 33. 
im aten Stock. 

(Auctions- Anzeige.) Donnerſtag den 13. October d. J. Nachmittag um 3 Uhr werde 
ich verſchiedene zum Nachlaß der verwittwet verſtorbenen General⸗Landſchafts⸗Director Gräfin 
v. Sandreczky gehoͤrende Juwelen, worunter ein ſehr koſtbarer Brillant-Ring, im Auctlons⸗ 
Gelaß des hieſigen Koͤnigl. Ober-kandes-Gerichts gegen ſofortige Zahlung in Courant verſtei⸗ 
gern. Breslau den 38. September 1825. 

Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretalr, vermoͤge Auftrags. 

(Auction.) Dienſtag als den 4. October früh um 9 und Mittags um 2 Übr werde ich auf 
der Schuhbruͤcke No. 83. im Gewoͤlbe eine bedeutende Parthie aͤchte Harlemer Blumenzwiebeln 
gegen gleich haare Zahlung verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſair. 

Auction.) Donnerſtag als den 6ten October und folgende Tage, werde ich auf der 
Schmiedebruͤcke No. 18. den Nachlaß des verſtorbenen Schiffahrts-Direktor Herrn Hoyol, bes 

ſtehend in Porzellain, Gläfer, Kupfer, Meſſing, Eiſen wobei ein ganz guter Feder- Bräter, 
Wäſche, Federbetten, Matratzen, Kleidungsſtuͤcke, Meublement, als: Sopha, Stühle, ein 
Mahagoni- Schreib- Secretalr, ein Glasſchrank, elne in Mahagoni-Gehaͤuſe 8 Tage gehende 
Wand⸗ Uhr, Tifche und div. Hausrath, Öffentlich verſteigern. > 

. Piere, conceff. Auctions s Commiffair. 

CMusik-Anzeige) Bei C. G. Förster ist erschienen: F. W. Berner, neuer 
Sehnsuchis- Walzer für das Pianof. eingerich'et von A. Hesse. 25 Sgr. — zu 4 Händen. 5 Sgr. 

(Tabacks- Anzeige.) Außer den fo allgemein beliebten Sorten 

Hamburger Tonnen-Cnaster pro Pfd. 7 Sgr, 
Hamburger Halb- Canaster pro Pfd. 6 Sgr. 
babe ich nun vermöge auswärtigen außerordentlich billigen Einkaufs von amerikaniſchen Blaͤt⸗ 
tern pr. Auction, noch zwei andere Sorten fabrielrt, in ganzen Pfund-Pakzten, mit der Etiquet 
Das Breslauer Wappen, 
in roth und weis Papier pro Pfd. 5 Sgr. f 

in geb und blau Papier pro Pfd. 4 Sgr. 
in Partien mit dem gewohnlichen Rabatt. 2 

Zufolge der angenehmen und leichten Qualite und der fo ſehr billigen Preiſe, finden dieſe 
Sorten ſtarken Begebr; Auswaͤrtlge die davon zum Handel beſonder's aber zu Waſſer Beziehun⸗ 
gen machen wollen, belieben daher ihre Aufträge immer recht früh el.nzufenden, damit fie um fo 
prompter effectuirt werden koͤnnen. G. B. Jaͤkel, in Breslau, 

Inhaber einer Rauch- und Schnupftabac.-Fabrick am Ringe No. 48. 
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(Neue marinirte Heringe) mit Pfeffergurken und kleinen Zwiebeln empfiehlt 
S. G. Schröter, Ohlauer Strafse, 

(Neu angekommene Waaren), Neue Limb. Kaͤſe, ſchoͤnes Glanz⸗Stuhlrohr, ganz 
alten Arac de Goa, Franz⸗Wein a 10, ke und 15 Sgr., Ungar⸗Wein à 13, 15 und 20 Sgr. 
pro Berl. Bout., Rhein⸗Wein à 25 Sgr., Plsporter Moſel⸗Wein 20 Sgr. pro große Rhein: 
weinflaſche, erhielt und empſiehlt RE G. B. Jäckel, am Ringe No. 48. 

Carl Philipp Braͤmer 

empfiehlt einem verehrten Publikum feine, Schmiedebruͤcken⸗ und Nadlergaſſen⸗Eckhaus No. 59 
im erſten Stock befindliche Leihbibllothek nebſt zwei Journal ⸗Leſeanſtalten, nämlich eine ſchoͤn⸗ 
wiſſenfchaftliche, in welcher 24 der beſten und deliebteſten Zeitſcheiften und Journale circuliren 
und eine auswaͤrtige für Landwirthſchaft. Beſonders aber empfehle ich denen klebhabern der 
neueſten und ausgewaͤhlteſten Lecture den bereits in vorigem Jahre errichteten neuen Buͤcher⸗ 
leſecirkel, in welchem alle Wochen 3 ganz neue Buͤcher ausgegeben werden; deſſen gedruckter 
Plan nebſt denen Journal⸗Verzeichniſſen find ohnentgeldlich abzuholen. Der Katalog der Leih⸗ 
bibliotbek koſtet 5 Sgr. Court. l 

(Concert⸗ Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an: daß Dien⸗ 
ſtag als den 4. October a. c. das erſte Abend⸗ Concert bet mir gegeben und damit alle Dienftage 
und Donnerſtage continuirt wird. Mit gutem doppel Flaſchenbier, wie auch in Faß, empfiehlt 
ſich und bittet um hochgeneigten Zuſpruch. Breslau den 1. October 1825. 

i Der Kretſchmer Krebs, in den 3 Tauben am Neumarkt. 

(Meubles ⸗ Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswerthen Publikum machen 
woir Tiſchlermeiſter bekannt: daß wir, wegen der bevorſtebenden Verlegung unſers Meuble-Ma⸗ 
gazins, noch in unferm jetzigen Locale im Haufe des Kaufmanns Herrn Habicht, auf dem 
Naſchmarkte neben der Apotheke, moderne Mahagoni Schreib⸗Secretalre, Kommoden, Schranke, 
alle Sorten von Tiſchen und andere verſchledene Meubles, zu den allertzilligſten Preiſen herabzu⸗ 
laffen geſonnen find und bitten daher um geneigten Zuſpruch. Breslau den 1. October 1823. 

(Meubles⸗ Anzeige.) Auf der Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen, eine Stiege 
boch, find von verſchiedenen Gattungen Meubles nach der modernſten Fagon und dauerhaft 
gearbeitet fuͤr billige Preiſe zu haben bei F. Nowack. 75 

(Penſions⸗ Anzeige.) Eine der billigſten Penfionsanftalten, wo Kinder von 5 bis 
12 Jahren angenommen, mätterlich gepflegt, und in allen noͤthigen Wiſſenſchaften unterrichtet 
werden, weiſt nach, Herr Agent Müller auf der Herrngaſſe. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein ſeit vielen Jahren ſchon geuͤbter Hauslehrer wuͤnſcht 
dieſe Michaeli ein anderweites Engagement. Das Naͤhere iſt beim Agent Muͤller auf der 
Herrngaſſe No. 17 zu erfahren. 

(Wohnungs⸗ Veranderung.) Einem hochgeehrten Publikum beebre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich gegenwaͤrtig in der Oblauer⸗Straße No. 80. bel dem Kaufmann Herrn 
Senftner, ſchraͤge über den Rautenkranz, wohnhaft bin. 

Verw. Zahnaͤrztin Dr. Schmidt, verebl. Batalllons⸗Arzt Simon. 

(Zu vermiethen.) In No. 49 auf dem Naſchmarkt iſt die zweite Etage gegen einen 
billigen Miethzins ſogleich oder auch zu Weihnachten zu vermiethen. ; 

(Zu vermiethen.) Ein großes Handinngsgewölbe, nebſt zwei anſtoßende Zimmer und 
andern Zubehör an Gelaß, wie auch zwei Pferdes Ställe, nebſt Böden und Wohnung, und zu 
Weihnachten zu beztehen, Altbuͤßer-Gaſſe No. 52. 5 2 

(Zu vermlethen) iſt auf einer belebten Straße eln meublirtes Zimmer für einen Herrn 
Deputirten, während der Staͤnde-Verſammlung, oder auch für einen andern einzelnen Herren 
Monatweiſe, mit Bedienung. Das Nähere Roßmarkt No. 14. zwei Stiegen boch. 

Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer Straße No. 40 iſt eine gut meublirte Stube 
nebſt Alcove zu vermiethen, gleich zu bezieben und das Naͤhere daſelbſt im aten Stock zu erfragen. 
Zu vermiethen.) Auf der Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen, eine Stiege 
vorne heraus, iſt Über den Wollmarkt und de Staͤndeverſammlung eine meublirte Stube zu 
vermiethen bei F. Nowack. 
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(Edletal⸗Citation.) Von dem Koͤnlgl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und der Geſchwiſter des Verſchollenen, der am ı7ten 
December 1787 hleſelbſt geborne Sohn des verſtorbenen hieſigen Baͤckers Johann Michael Jorg, 
Namens Johann Andreas Jorg, welcher gegen das Jahr 1808 von hler als Baͤcker⸗Geſelle 
auf dle Wanderſchaft gegangen, aus den Deſterreichiſchen Staaten im Jahre 1809 die letzte 
ſichere Nachricht von ſich gegeben, demnaͤchſt dort in Kriegs dienſte getreten, und als Gemeiner 
im Regiment Kaiſer als verloren in Abgang gebracht worden ſeyn foll, hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 11 ten April 1826 Vormittags um ꝛ0 Uhr vor 
dem ernannten Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Pohl anberaumten Termine zu erfcheinen, und die 
Identitaͤt feiner Perſon nachzumeifen. Im Falle feines Nichterfcheinens aber wird derſelbe für 
todt erklaͤrt werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
bierdurch aufgeferdert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, 
und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung: daß bei ihrem Aus blei⸗ 
ben fie mit ihren Anſpruͤchen an das im walſenamtlichen Depoſitorio befindliche Vermoͤge desn 
Verſchollenen ausgeſchloſſen, und daffelbe denen etwa ſich meldenden Erben, nach gefuͤhrter Le⸗ 
er raite wird ausgeantwortet werden, wogegen, im Falle fih Niemand melden ſollte, der 

achlaß als herrenloſes Guth der hieſigen Kammerey uͤberetgnet werden wird. Hierbey wird 
noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich meldende, nähere oder gleich nahe Ver⸗ 
wandte als Erbespraͤtendent alle Handlungen und Verfügungen der legifimirten Erben oder 
der Kaͤmmerey anerkennen und ohne Rechnungslegung oder Erfaß der erhobenen Nutzungen for⸗ 
dern zu koͤnnen, ſich lediglich mit dem begnügen muß, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
banden iſt. Breslau den 22fen April 1825. ; Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhuſtatlons⸗Patent.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Gerichts wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag des hiefigen Kaufmann Herrn 
Michael Schleſinger das in der Nicolai-Vorſtadt an der Friedrich Wilhelms⸗Straße sub 
No. 6. des Hypotheken⸗Buches gelegene Haus nebſt Garten, zum heiligen Petrus genannt, bei 
welchem ſich im Hofe eine befonders erbaute Toͤpferwerkſtatt nebft Brennofen befindet, und welche 
ſaͤmmtliche Gebäude durchaus maſſiv find, im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den 
Meiftbietenden verkauft werden fol, Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
durch eingeladen, in den hierzu anberaumten Terminen den zoten September c., den 
3oten November c. und peremtorie den ıflen 1 bruar 1826 perſoͤnlich oder durch 

efeglich legitimirte Mandatarten, durch Erwaͤblung eines bei dem Gericht practicirenden Ju⸗ 
iz⸗Commiſſarti, von denen ihnen bei etwaiger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Conrad, Merkel und Scholz in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und unter Ue⸗ 
bernahme der in termino peremtorio aufzuſtellenden Bedingungen ihre Gebote abzugeben, wo⸗ 
naͤchſt, wenn nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag an den Meiſtble⸗ 
tenden erfolgen fol. Die auf 13,200 Rthlr. zu 5 Procent ausgefallene Taxe kann uͤbrigens for 
wohl in der Kanzlei des Gerichts, als aus dem an hieſiger und der Gerichtsſtaͤtte des Koͤnigli⸗ 
chen Stadt⸗Gerichts aushaͤngenden Subhaſtations⸗Patente, welchem fie beige fuͤgt iſt, inſpiclrt 
werden. Hiernachſt werden auch alle unbekannte, aus dem Hypothequen-Buche nicht conſti⸗ 
rende Real⸗Praͤtendenten unter der Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben dem Meiſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern diefelben auch, wenn fie fich nachher melden 
lollten, mit ihren Einwendungen, inſofern dieſe das Grundſtuͤck oder das dafür bezahlte Kauf⸗ 
5 — betreffen, nicht weiter werden gehört, und nach vollſtaͤndlger Erlegung des Kaufgeldes die 
oͤſchung faͤmmtlicher eingetragenen Forderungen, der leer ausgehenden, ohne daß es dazu der 
Beibringung der daruͤber ſprechenden Jnſtrumente bedarf, wird verfügt werden. Breslau den 
zöſten May 1825, Koͤnigliches Gericht ad St. Claranı a 
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. (Subhaftetisnsshheschems,) Breslau den rte 42 1808, Von d nigl. 
Auftigz Amte ad St. Catharinam wird Kia . 25 he Ile Besten 34 auß 
4765 Nehlr. 10 Sgr. gerichtlich gewurdigte Gottlieb Brauner [che zweihuͤbige Bauerguth, auf 
den Antrag eines Glaͤubigers im Wege der Execution öffentlich ſubhaſti t, und zugleich bekannt 
gemacht, daß dle Licitations⸗Termine auf den 28ſten July, 2gfien September und peremtoriſch 
auf den 28ſten November ci angefegt worben. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ a 
luſtige hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
ermine Vormittags um 9 uhr in der hleſigen Gerkches⸗Amts⸗Caßzley zu Abgebung ihrer Ge⸗ 
bote zu erſcheinen, und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbletende den Zuſchlag zu gewänttgen. Die | 
Taxe des Bauerguths kann übrigens in der Gerichts; mts⸗Canzley gehörig nachgeſehen werden. 
* f ne Juſtlz Amt ad St. Cathariram . 
(Deffentliche Vorladung.) Von dem Gerichts⸗Amte Zedlitz, Trebnitzer Krelſes, 
iſt in dem über den aus einer Frelgärknerſtelle zu Zedlitz und wenigen Mobillar⸗Effecten beſte⸗ 
henden Nachlaß des Frelgaͤrener Johann Gottlieb Faß ner heut eröffneten erbſchaftlichen Ll⸗ 
quidationsprozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpräche aller etwanigen 
unbekannten Gläubiger auf den 10. December d., J. Vormittags 8 uhr in der gerichts⸗ 
amtlichen Kanzelel zu Zeblitz angeſetzt worden und werden dieſe Gläubiger hlerdurch aufgefor⸗ 
dert, vor oder in gedachtem Termine entweder perſönkich oder durch geſetzllh zulaͤſſige Bevoll⸗ 
mächtigte ihre Forderungen nach Art, Urſprung, Summe und Vorzugsrecht anzugeben, die 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber das Weitere zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden mit ihren Anſpruͤchen und Vorzugsrechten ſofort nach der Verordnung vom 16. May 
1825 prächudirt und nur an den nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger ſich ergebenden 
Ueberreſt der Maſſe verwleſen werden ſollen. Breslau den 20. September 1825. Art 
| „ Dias Gerichts⸗Amt Jedlig. Dziu ba. 
(Subhaſtation.) Das ¼ Melle von der Kreis⸗Stadt Namslau belegene, dem Lleute⸗ 
nant Michaelis gehoͤrige, nach dem Dominkal⸗Diolſor beſteuerte, dem unterzelchneten Stadt⸗ 
Gericht ſowohl in personalibus als auch in realibus unkerworfene, der hleſige Stadt⸗Caͤmme⸗ 
rey⸗Laudemialpflichtige auf 10,631 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf., ohne Beruͤckſichtigung der Laude⸗ 
mial⸗Pflichtigkeit gerichtlich taxirte Stabt⸗Vorwerks⸗Guth Boͤhm witz fol in Terminig den 
29ſten July, den zoften Septbr. und peremtorie den zoſten November c. Vormittags um 
10 uhr auf den Antrag der Mealgläubiger plus licitando verkauft werden. Die Taxe und Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen konnen in der Regiſtratur des unterzeichneten Stadt Gericht zu ſchicklicher 
Zeit eingeſehen werden. Namslau den Taten May 1825. er 
EEE Koͤntglich Preuß. Stadt: Gericht. -g 
(Deffentliche Vorladung.) Im Kriege 1813 bis 1814 mit Frankrelch iſt der belm 
Garniſon⸗ Bataillon des damals erſten ſchleſiſchen Infanterie⸗Negimentes eingeſtellte Soldat, 
vorber geweſene Kretſchmer Auguſtin Heiniſch aus Dittersdorff bei Neuſtadt in Oberſchleſten 
verſchollen und wahrſcheinlich auf dem Marſche nach Frankreich in einem Lazarerhe verſtorben. 
Da alle Bemühungen etwas zuverläßiges über ihn zu ermitteln vergebens geweſen, fo hat ſeine 
Ehefrau Jol ann geb. Simon und der Curator des mit ihm erzeugten minorennen Sohnes un⸗ 
ter Beitritt des dem Verſchollenen beſtellten Curators auf Todes⸗Erklaͤrung Behufs der Erlan⸗ 
gung ſeines Vermoͤgens angetragen und in Folge deſſen wird der erwaͤhnte Auguſtin Heintſch, 
ſo wie ſeine etwa unbekannten Nachkommen und Erben hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in Termino den rffen April 18 26 allhier vor dem Herrn Aſſeſſor Schoͤ pp 
im Geſchaͤfts⸗Locale des unterfertigten Gerichts ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich zu melden und 
ſeinen dermaligen Aufenthalt anzugeben, widrigenfalls nach dem erwaͤhnten Antrage er fuͤr todt 
erklaͤrt und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden ſollten, angenommen werden wird, 
als exiſtire dergleichen nicht, worauf den Extrahenten, als befanuten und nächften gefeglichen 
Erben, das ganze Vermögen des Verſchollenen in specie aber die vorhandene Depoſitalmaſſe zu⸗ 
geſprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt ven 26ften May 1825. er 
Koͤniglich Preuß, Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


8 


„ „(Betanntmachung.) Der Vorwerks⸗ und Bleichbeſitzer Johann Gettfrled Scholtz 
zu Kynau, meines unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, an feine Leinwand-Walke noch eine 
ſogenannie Oelſtampfe anzubauen, welche von demſelben Waſſerwerke mit betrieben wird. Die 
Walke ſowohl als das Waſſer und die Waſſerleitung iſt auf ſeinem eignen Grund und Boden, 
und leidet weder der obere noch untere Nachbar Schaden. In Folge des Edicts vom 28. October 
3810 fordere ich alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht hiegegen zu haben 
vermeinen, hiermit auf, ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praecl. Friſt, bei mir anzu⸗ 
melden. Waldenburg den 20. September 1825. ö a 
R 5 | Der Königl. Landrat. Graf v. Reichenbach. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des Koͤnigl. Charlté⸗Juſtiz⸗Amtes zu Prieborn 
werden, und zwar: 1) der bereits unterm 14. Auguſt 1795 ad terminum den 20. May 1796 
edietaliter vorgeladene Berfchollene ehemalige Grenadier Johann Joſeph Kuͤnzel, aus der hie⸗ 
ſigen Amts⸗Gemeinde Katſchwitz, welcher in Anno 1760 bei Landshut angeblich von den kaiſerl. 
oͤſterreichlſchen Truppen gefangen genommen und im Jahre 1763 eingezogenen Nachrichten zu⸗ 
folge, unter dem oͤſterreichlſchen Infanterle⸗Regiment v. Luzany gedient haben fol, ſeitdem 
aber keine Nachricht von ſich gegeben hat; 2) ſeine etwa zurücgelaffenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den 8. July 1826 Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 
raumten Termine in die Amts⸗Kanzlei hieſelbſt vorgeladen und zwar Erſterer mit der Anweiſung, 
ſich vor oder in Siefem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich vor allhleſigem Gerichts⸗-Amte zu 
melden und von ſeinem Leben und Aufenthalte genuͤgende Nachricht zu geben, letztere aber mit 
der Aufforderung: das Verwandtſchafts⸗Verhaͤltniß zu dem Provocaten und ihre Erbrechte zu 
beſchelnigen, ausbleibenden Falls aber Provocat für todt erklart und das im Depoſitorio des 
Koͤnigl. ‚Charite: Amtes befindliche u e des Johann Joſeph Kuͤnzel den ſich gehoͤrig 
legitimlrenden Erben, bei deren Ermangelung hingegen als ein herrenloſes Gut der Haupt⸗ 
Charité⸗Caſſe zu Berlin zugeſprochen werden wird. Prieborn den 14. July 1825. 
n ö ae Koͤnigl. Preuß. Charité⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Suhaſtatlons⸗ Patent.) Die dismembrirten, der Gemeinde Pawlau gehoͤrigen, 
5 guet von Ratibor gelegenen Dominial⸗Realitaͤten von guter Qualität, und zwar: a) 378 alt 
Ratiborer Morgen 190. ◻R. Acker, welcher aus zo Abtheilungen beſteht, und jede Parzelle be⸗ 
ſonders, zuſammen aber auf 28,294 Rthlr. 20 Sgr., b) die große und kleine Wieſe von 
12 Morgen 123 IR. Flaͤcheninhalt, welche zuſammen auf 1240 Rthlr., c) der 153 große Mor⸗ 
gen 36 UR. enthaltende Kiefer⸗ und Birkenwald, wovon a) der Grund und Boden auf 
9072 Rthlr., b) das darauf ſtehende Holz von verſchiedener Staͤrke auf 6640 Rthlr. 29 Sgr. 
4 Pf., alles zuſammen aber auf 45,247 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. taxirt worden, follen auf den Anz 
trag der Real» Gläubiger in termine den 4. Januar 1826, 4. April, peremtorie aber den 4. 
5. und 6. July 1826 in loco Pawlau an den Meiſtbietenden, entweder im Ganzen oder in 
größern und kleinern Parzellen gegen baare Zahlung, oder von den Gläubigern genehmigte 
Zahlungsvorſchlaͤge im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Es werden 
demnach alle diejenigen, welche dieſe Grundſtuͤckt zu erwerben Willens und fähig find, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in den angefegten, beſonders aber in dem peremtorlſchen Termine, den 
4% 5, und 6, July 1826 in loco Pawlau einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag, wenn keine geſetzliche Hindernſſſe vorwalten, erfolgen wird. Die Taxe dies 
ſer Grundſtuͤcke kann in unſerer Gerichts⸗Kanzlei in den Amtsſtunden, und in Pawlau bei dem 
Scholzen zu jeder Zeit nachgeſehen werden. Zugleich. werden die etwanigen unbekannten Real⸗ 
Praͤtendenten, welche an die sub hasta geſtellten Realitaͤten Anſpruͤche haben, aufgefordert, dies 
ſelben im erſten peremtoriſchen Termine den 4. Januar 1826 bel Vermeidung der Praͤcluſion be⸗ 
gründet anzugeben. Ratibor den 20. Auguſt 1825. Das Gerichts⸗Amt von Pawlau. 
(Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Gerichtsamtes werden auf den 
Antrag der Frau Johanne Eliſabeth verwittwet geweſene Kaufmann Lindemann, jetzt wieder 
verehelſchte Kaufmann Welz, von Hirſchberg, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an das, 
auf dem sub No. 40 in Bober⸗Roͤhrsdorff belegenen, ehemals dem Schmidt Joh. Benj. Bren⸗ 
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del, jegt dem Joh aun Benjamin Mebnerg zugehörigen Sreihaufe und Straßenſchmlebe 
den Kaufmann Carl Friedrich ein demann in Hiefchherg haftende und ex iger ri 
. 1818 Intabulivte Hypotheken ⸗Kapltal per 300 Rthlr. Courant und an das verloren gegangene 


dlesfaͤllge Hypotheken-Inſtrument vom 3. Februar 1818 als Eigenthuͤmer, Eeffionarien, 


. Pfand > oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, biefe 
ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine den 4. Januar 
1826 Vormittags um 9 Uhr in der Gerichts Amts⸗Kanzlei zu Hermsdorff entweder in 
Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien zu Protokoll anzumelden 
und zu beſchelnigen, ſodann aber das Weitere, bei ihrem Außenbleiben zu gewaͤrtigen, daß fle 
init allen ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, das dies fallſige verloren gegangene Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt, und in 
dem Hypotheken-Buche bel dem verhafteten Haufe No. 40 in Bober⸗Roͤhrsdorff auf Anſuchen 
des Extrahenten nach geſchehener Bezahlung wirklich gelöfcht, oder ein neues Inſtrument aus⸗ 
gefertigt werden wird. Hermsdorf u. K. den 5. September 1825. - 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſches Bober⸗Roͤhrs dorffer Gerichtsamt. 


(Avertiſſement.) Da auf den sub No. 8 zu Steln⸗Selfersdorff, Reichenbachſchen 


Kreiſes belegenen Gottfried ulbrich ſchen Feldgarten, welcher auf 956 Rthlr. 25 Sgr. ge⸗ 


die Gläubiger in den Zuſchlag nicht gewilligt haben, fo iſt auf deren Antrag ein neuer perem⸗ 

toriſcher kicitations⸗Termin auf den 17. November c in der Amts⸗Kanzlei zu Stein: Sele 

fersdorff anberaumt worden, zu welchem alle beſitz⸗ und Aablungsfaͤhige Kaufsluſtige hiermit 

vorgeladen werden. Reichenbach den 21. September 1825. a 

k Das Reichsgraͤfl. v. Noſtizſche Gerichts - Amt Ai e Güter, 
. u era. 

f (Sdtetal⸗Citation.) Wehrau in der Königl. Preuß. Ober⸗Lauſitz den 18. Auguſt 1825. 
Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt citirt die im Jahre 1786 von hier nach Polen gegangene nach⸗ 
genannte drei Kinder des geweſenen hieſigen Mahl⸗ Muller Johann Heinrich Sänger: 1) den 
Muͤllergeſell Johann Gottlob Sänger, 2) die Anne Matte Ellſabeth geb. Sänger, verehe⸗ 
lichte Hammerſchmidt Guͤlling, 3) die damals ledige Anne Marie Helene Sänger, nad» 
mals verehelichte Hammerſchmidt Roſcher, welche zwar früher aus Wiſchnewen und Wiſch⸗ 
now in Litthauen an hieſige Verwandte noch geſchrieben, ſelt 1802 aber, wiederholt dahin ers 


190 8 worden, in termino licitationis den 15. Auguſt c. nur 700 Rthlr. geboten worden, und 


laſſener Aufforderung ohnerachtet, nichts mehr von ſich haben hoͤren laſſen und dort nicht mehr 
anzutreffen ſeyn ſollen, fo wie ihre etwanige unbekannte Erben hiemit edictaliter a dato binnen 


9 Monaten und peremtoriſch den 29, Juny 1826 Vormittags um 10 Uhr allhier an Ges 
richts⸗-Amts⸗Stelle zu erſcheinen und weitere Anweiſung, außerdem aber zu gewaͤrtigen daß 
fie für todt erklaͤrt und ihr hier befindliches, ihnen aus dem väterlichen Rachloſſe angefallge 
nes Vermögen ihren naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden wird. 

f Das Graͤflich zu Solmſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. 


Saaanandanaagaaa. * 
' aus „Verkauf. - 


Ein in vorzüglich gutem Zuſtande, maſſives, ganz und gar feuerſicheres Handlungs⸗ 
haus, welches eine ganz vortrefflich ſchoͤne kage hat, iſt veraͤnderungswegen in einer bes 
deutenden Stadt Ober⸗Schleſiens zu verkaufen. Naͤheres ertheilt darüber Herr Secretalr 
Hoffmann, wohnend Hinterhaͤuſer im goldnen Anker, 3 Stiegen, in Breslau. 
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(Anzeige.) Ein Dominial-Gut von 30 bis 40,000 Rthlr. wird zum Verkauf gegen gleich 
baare Zahlung geſucht, jedoch in keiner Gegend wo polniſch geſprochen wird. Verkaufsluſtige 
werden erſucht, die Ueberſicht des zu verkaufenden Gutes bei dem Handlungs diener Herrn 
- Stahlmig, per Adreffe, Kaufmann Herrn Hildebrandt, am Salzringe im weißen 
Loͤwen abzugeben. 5 - 5 


Zu 6 


PR (Zu verkaufen.) Das Dominium Grunau bei Schweibnig bletet Bullen, acht Olden⸗ 
urger Rage, von ſechs Monaten bis 17½ Jahr, zum Verkauf an, die täglich daſelbſt in Aus 
genſchein genommen werden konnen. f 

(Zu verkaufen) ſtehn 16 Stüd Orangerle in Altſcheitnig No. 123. . 

Im en ae gut gebrannt, ſind zu haben bei den Gebruͤdern Selle, Odervorſtadt, 
a en Kaiſer. 

Auction) Montag als den 3. October fruͤh um 11 Uhr werde ich an der Weiden⸗ 
Straße, vor ber Reitbahn des Herrn Stallmeiſters Meitzen, zwei braune, engliſirte Wagen⸗ 
pferde, gut eingefahren und geritten, Sjährig und Stutten, gegen baare Zahlung verſteigern. 

S. Plere, conceſſ. Auctions Commiffarius. 

(Auction.) In termino den 6. October c. Vormittags um 11 Uhr follen in der Kreis⸗ 

N Stadt Neumarkt an den Meſſtbletenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden: 
I halbgedeckter Wagen, — 4 Stuͤck Kuͤbe, 
1 Stamm ⸗Ochſe, — 130 Stuͤck Schaafe. 5 

(Bekanntmachung.) Alle Diejenigen, welche eine rechtmaͤßige Forderung an die hle⸗ 
figen herrſchaftlichen Aemker zu machen haben, werden hiermit aufgefordert, ſich im Verlauf 
der naͤchſten Sechs Wochen, von heute ab, hierorts zu melden, well nach Ablauf dleſer Friſt 
die Rechnungen geſchloſſen, und auf keine Forderung aus der Vorzeit Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den wird. Kunzendorf bei Lande, den 15. September 1825. 5 5 

f FT... Er ; 
Zum Beften der kiſſaer Abgebrannten fol auf Pränumeration erſcheinen, wenn ſich genug 
Shellnehmer * ö f 
RNächfel, Charaden und Logogryphen 
von der 
Baronin von Schlichten, 
geb. Graͤfin Matuſchka. 
Elegant gedruckt in klein Taſchen⸗Format. 


Der Praͤnumeratlons⸗Prels dieſer angenehmen Raͤthſel⸗Sammlung iſt 6 gr. oder 7 1/2 Sgr. 
Cour. Die ganze Einnahme nach Abzug der Druckkoſten, beſtimmt dle Frau Verfaſſerin zur 
Unterſtuͤtzung der Abgebrannten in Liffa, weshalb auch jede Mehrgabe mit Dank 9 
werden wird. Von unſerer Seite verſprechen wir, fuͤr ſaubern und eleganten Druck Sorge zu 
tragen, fo daß dieſes kleine Büchlein, als ein willkommenes Geſchenk, beſonders zu Weihnach⸗ 
ten gebraucht werden koͤnne. Der genannte Zweck läßt uns eine recht zahlreiche Praͤnumeratlon 
doffen. Breslau den 20, September 1825. Buchbandlung Jo ſeph Mar und Comp. 


Literariſche Anzeige. | 
Nachſtehende Schrift hat die Preſſe verlaſſen und wird binnen acht Tagen in der W. 8. 
Kornſchen Buchhandlung — Schweidnitzer⸗Straße — zu haben ſeyn: 


Griechenlands Entſtehen, Verfall und Wieder geburt, 


oder: N 
Sind die Griechen Rebellen? Sind die Türken ihre legitime Regierung? Eine Vertheibl⸗ 
gungs⸗Schelft für die Griechen, ſtaats⸗ und voͤlkerrechtlich beleuchtet, 


von 
Johann Balentin Hecke, | 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗ Beamte. ; > 
Bon demſelben befindet fich unter der Preſſe und kann binnen 4 Wochen zu haben ſeyn: 
nt Wiens Kunſt und Natur, 
mit einem Blick auf Meuſchen und Staat. 


* 


an gekommene Waare n. f 


Tafel⸗Boulllon pr. pd. 1/3 Rthlr.; beſte neue 1825er Brabanter Sardellen; ganz aͤchte 


Parifer Moutarde mit eingebrannter Schrift; weſtphaͤliſchen Schinken pr. Pfd. 7 Sgr.; fließen⸗ 


den Cavlar pr. Faͤſſel 20 und 25 Sgr.; feinen Jamaica⸗Rum pr, Flaſche Io, 12 ½ und 


15 Sgr., in Parthien bedeutend billiger, offerirt 0 u 
G. B. Jaͤckel, am Ring No. 48. 
(Anzeige.) Beſtes trocknes Seegras iſt billigſt zu haben bel 
G. Oeffeletins fel. Wittwe & Kretschmer, Carls⸗Straße No. 41. 

(Herabgeſetzte Preiſe der beſten Berliner Dleiwelße.) Ich bin nunmehro 

ermaͤchtiget, die in meiner Niederlage befindlichen Berliner Bleiweiße, deren Vorzuͤglichkeit ſich 

bekanntermaßen vor jedem fremden und einheimifchen Fabrikat ahnlicher Art ausgezeichnet hat, 
zu herabgeſetzten Preifen zu verkaufen und zwar die extra feine Sorte der Centner à 17% Rthlr., 
die feine à 154 Rthlr., die ord. à 126 Rthlr. Alles mit 5 pCt. Rabatt in ganzen Faͤſſern. 

G. L. Hertel, Nicolal⸗Straße No. 72 
C. Zadeck Hirsch & Comp. in Breslau, 
an der rothen Hirschbrücke No. 1, i 

zeigen ihren hiesigen und auswärtigen Freunden ergehenst an, dafs ihre Fabrike nun stets 
ein wohl assortirtes Lager von gutern, schön glänzenden Patent- als auch ordinairem Schroot, 
so wie Rehposten aller Gattungen und Nummern, ferner verschiedenen zinnernen kurzen 
Waaren, als: Löffel, Pfeiffen, Abgüsse und Knöple in neuester Fagon, Tuch- und Taback- 
Bleie nebst mehreren andern Guſs- Artikeln zu den äusserst billigsten Preisen unterhält und 
sie sich durch verschiedene Vorzüge in den Stand 158 finden, vermöge einer prompten 
und reellen Bedienung die ersten Vortheile zu gewähren. i ; 2 

Ee (Anzeige für die Herren Hutmacher.) Die erwartete Sendung ganz feiner 
Glanz» Wickelwolle iſt nunmehr angelangt und wird das ſchwere Pfund, ſowohl von rother als 
ſchwarzer, zu einem Thaler vier gute Groſchen Courant verkauft. — Kameelhaar und ordinalre 
rothe Wlckelwolle find in alten Preiſen. Breslau, Buͤttnerſtraße No. 37, neue Hausnummer 3. 

(Bekanntmachung.) Die Herren, die bei mir Reltſtunden haben, muͤſſen ſolche bis 
den 1. November abreiten, wo dann kein Billet mehr guͤltig. Stallmeiſter v. Wunſch. 

(Anzeige.) Sonntag den 2, und Montag den 3. October geht das Winter⸗Concert an, 
u. wird von 5 bis 10 Uhr getanzt. Für vorzüglich gute Speiſen und Sry wird beſtens 

orgen > on don. 
(Unterrichts⸗Anzeige.) Montag den 3. October g. nehmen die Unterrichts⸗Stunden 
in dem Handlungsdtener-Inſtitut wieder ihren Anfang, und werden die reſpektiven Mitglieder 
deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht, Sonn⸗ 
abend als den 1. October c. Abends um 7 Uhr in dem Locale bes Inſtituts, im Börfengebäude 
am Salzringe ſich gefaͤlligſt einzufinden, um fie mit den getroffenen Anordnungen bekannt machen 
zu koͤnnen. Breslau den 26. September 1825. Die Vorſteher des gedachten Inſtituts. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann von guter Abkunft, moraliſcher Bil⸗ 
dung und ganz militairfrei, welcher die Landwirthſchaft auf bedeutenden Guͤtern in Schlefien 
erlernt hat, auch die vortheilhafteſten Zeug niſſe vorweiſen kann, wuͤnſcht bel humaner Behand: 
lung baldmoͤglichſt als Wirthſchafts⸗Schreiber oder Verwalter angeſtellt zu werden. Dlejeni⸗ 
gen, welche darauf zu reflectlren geneigt ſeyn möchten, belieben ſich gefaͤlligſt wegen naͤherer 
Auskunft an den Agenten Emanuel Muͤller auf der neuen Herengaffe in No. 17 zu wende. 

(Reiſe-Gelegenhelt) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt beim Lohnkutſcher Ras 
ſtals ky, in der Welßgerbergaſſe No. 3. geweſene Töpfergaffe, 

(Wohnung für einen Wundarzt.) In einem bedeutenden Kirchſprengel wuͤrde ein 
Wundarzt ſein gutes Unterkommen finden. Ein Beſitzer nahe an der Kirche empfiehlt demnach 
eine gut eingerichtete Wohnung; das Naͤhere im Gewoͤlbe Schweidnitzer Straße No. 5. 

(Zu vermiethen) iſt in No. 30 auf der Nicolaiftraße par terre vorne heraus eine Stube 
mit auch ohne Meubles, auch bald zu beziehen; im erſten Stock zu erfragen. 10 
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eiteratiſche Nachrichten. 


5 Oeffentliche Empfehlung eines trefflichen Hausbuches. 
© Dr. Ludwig Friedrich Frank 
Der Arz taal s Hausfreund, 


oder 
freundliche Belehrungen eines Arztes re und Mütter bel allen erdenklichen 
Krankheitsvorfaͤllen in jedem Alter. 


Ein treuer und allgemeln verfändlicher, Narhgeber für diejenigen, welche ſich ſelbſt belehren 
a wollen, oder ſich nicht ärztlichen Rathes erfreuen koͤnnen. 5 

Zweite ſehr vermehrte Auflage. 

kh 1825, bel Friedrich Flelſcher. 

In ſchoͤnem Umſchlag gebunden. Preis 23 Sgr. 


Daß die vor zwel Jahren eſchehene öffentliche Empfehlung dieſes Hausfreundes nicht unbeach— 
tet blieb, bewelßt BR nötig gewordene 2te Auflage am beſten. Obſchon das Werk faſt um 
die Hälfte vermehrt worden iſt, fo hat doch der Verleger den fruͤhern ſehr wohlfeilen Preis beibe⸗ 
halten. Die hauptſaͤchlichſten Vermehrungen find beſonders „die genaue Anweiſung an Muͤtter, 
wle ſie ihre neugebornen Kinder in den erſten Monaten zu behandeln haben“ und zuletzt ein An: 
hang, der eine Anwelſung zur Verfertigung und zum Gebrauche bewährter Hausmittel glebt. Wie 
manche Mutter ward oft ſchon durch unbedeutende Vorfälle bei ihrem Säugling in Angft geſetzt 


und ſchaut, vom Arzte entfernt, vergeblich nach Hülfe um. Cie nehme dieſen Hausfreund zur 


Hand, er wird fie nicht verlaſſen, ſondern gewiß ihr und ihrem klelnen Liebling Ruhe verſchaffen. 
Folgende Ueberſicht der Einthellung des Buches wird dem Leſer zelgen, daß darin wohl alles 
Erdenklſche begriffen ſeyn muß. Druck und Papier find fo ſchoͤn wie bel der erſten Auflage. 
In 20 Abthellungen behandelt der Verfaſſer folgende Krankheiten und Gegenſtaͤnde. 1) der 
Bruſt und des Halſes; 2) des Unterlelbes und Darmkanals; 3) der Leber und Milz; 4) Fieber; 
Rheumatismus und Gicht; 6) Nervenlelden; 7) Geiſteskrankhelten; 8) des Herzens und 
efuͤhls; 2 „ 9 des Dach und Geſchlechtsſyſtems; 11) der Sinneswerk⸗ 
bee 12) der Mundhöhle; 13) Knochenkrankhelten; 14) Hautkrankheiten; 15) der aͤußern 
heile; 16) Krankheiten einzelner Theile; 17) Frauenzimmel krankheiten; 18) Kinderkrankhelten; 
19) Benehmen bel ploͤtzlichen Unglücksfällen und Vorungluͤckten; 20) Reber nößlihe Hausmittel. 
biben etehende Schrift iſt in allen Buchhandlungen ein Breslau in der W. G. Körnſchen) zu 
* & . 


Bel Gerhard Flelſcher in Leipzig find erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornſchen) zu haben; 


Reiſe nach China durch die Mongoley, in den Jahren 1820 und 1821 von 


G. Timkowski. Aus dem Ruſſiſchen überfege von M. J. A. E. Schmidt, 
oͤffentlichem Lehrer der ruſſiſchen und neugriechiſchen Sprache an der Unioer— 
fitäe zu Leipzig. In 3 Theilen. ar. Theil (Reiſe von Kiachta nach Pekin), 
mit 1 Kupfer, 1 Charte und 1 Plane. gr. 8. Preis: 2 Rehlr. 

China, das beinahe eln verbotenes Land für alle Europäer iſt, iſt nur Ruſſen von der Landſeite 

her zugänglich, die in Pekin fortdaueud eine Miſſton unterhalten. Um deſto willkommener muß 
Jedem Freunde der Länderkunde und uͤberhaupt jedem gebildeten Leſer die Erſcheinung ſeyn, wenn 
eln kenntnißreicher Mann, wie der Verfaſſer dieſer Relſe, der die ruſſiſche Miſſion 1820 nach Pekin 
eitete, feine dabei gemachten Erfahrungen und Beobachtungen mitt lle, beſonders da ſein Weg 
durch die Mongoley ging, ein Land, das ſonſt nicht leicht der Fuß eines Europaͤers betritt. Die 
ruſſiſche Negierung war mit des Verfaſſers Lelſtungen ſo zufrieden, daß fein Werk in Petersburg 
im Jahre 1824 auf kalſerlichen Befehl und auf Koſten der Schatzkammer gedruckt ward. Der ate 
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Thell, der den erſten bald folgen wird, enthält des Verfaſſers Aufenthalt In 
Aüchtel mit der fruͤher in Pekin geweſenen her 852 nach Klachta, —4 Ueberſicht der Mongolep, w. 
Der Ueberſetzer hat durch hin und wieder beigefügte Anmerkungen ſich bemüht, das Werk dem beur 
ſchen Leſer noch deutlicher zu machen. 3 


Ferner: , 
29 1 8, 
die klagende Venus, Venus Urania, 
Eine Trilogie vom Maler Muͤller in Rom. 
7 Mit 4 Umelffen. 
Preis carton. 2 Rthlr. 


n der Buch, und Muſikhandlung von Fr. Laue in Berlin wird Mitte Novbr. d. J. auf 
Subſeriptlon erſcheinen und kann man in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau lu 
der W. G. Kor nſchen) ſubſerlbiren, auf: > N 

Daum, v., Oekonomie⸗Rath. Beitraͤge zur Beförderung des Geſchaͤftsbetriebes 
der Regulirung und Gemeinheitstheilungs⸗Commiſſarien. ir Band. (ur und 
ar Band 70 Bogen in gr. 4. Subſeriptions⸗Preis 6 Kehle.) 

Durch eine vieljährige Erfahrung In Gemeinheitstheilungs Sachen hatte ſich der Hr. Verfaſſer 
überzeugt, daß durch zweckmäßlg eingerichtete Hülfstadellen die Geſchaͤfte der Oekonomle Commiſfa, 
len bedeutend erleichtert werden konnen. Dies veranlaßte ihn zur Bearbeltung oblgen Werkes, das 
vorzuͤglich den Zweck hat, vorkommende weitläufige W ee due , und zu erleichtern. 
Den sten Band bilden dle zur 14 1 der Rechnung noͤthigen Huͤlfstafeln, unter denen ſich dle 
beſonders auszeichnet, in welcher für 1 AR. bis 1000 Morgen die Ertragsbeträge berechnet werden 
je nach dem feſtgeſetzten Reinertrage von 174 Morg. 150 Metzen (wachſend 5 J zu 1/4 Mtze, 

Der ate Band wird über Tax⸗Gruüdſaͤtze und über die Anlage von Entſchädlgungs Bere 
nungen handeln. Der Druck deſſelben beginnt ſogleich nach Vollendung des ıften, * 

Das auf dleſes Werk refleetfrende Publikum wlrd erinnere, ſich baldigſt zur Subſerlptlon zu 
melden, da mit dem Erſchelnen des erſten Bandes unfehlbar ein erhöhter Ladenpreis eintritt, — 
Bel Ablieferung des zften Bandes zahlen die reſp. Subferibenten EA 3 Rthir. 17 Sgr. und 
den Reſt von 2 Kthlr. 15 Sgr. beim Empfang des aten Bandes. Ausfuͤhrlſchere Anzelgen find in 
allen Buchhandlungen elnzuſehen. ’ 


* 


N Bon sk 
W. Scott's Leben Napoleons, 
welches des beruͤhmten Verfaſſers naͤchſtes Werk ſeyn wird, veranſtalten wie Taſchenautz⸗ 
gaben in engliſcher und deutſcher Sprache. Jede dleſer Ausgaben wird beſonders ver⸗ 
kauft, und beide werden ziemlich gleichzeitig mit dem Original erſcheinen. Alle Buchhaud⸗ 
lungen nehmen Beſtellungen darauf an. Jwickau, in September 1825. a > 
; : Gebrüder Schumann. 
Im Verlag der Keyferfhen Buchhandlung in Erfurt ift erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
zungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: . 


Praktiſcher Kommentar f 

zum allgemeinen Landrechte für die Preuß. Staaten, von Dr. Guſtav Alexander Bielitz. 
Erſter, zweiter und dritter Band, welche die Erläuterungen der Publikatlons Patente, der 
Einleitung und der ſiebenzehn erſten Titel des erſten Thells enthalten. gr. 8. Jeder Band 3 Nthlr. 
— -- -¼-—— —— — — 
Dieſe zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 

Wilhelm Gottlieb Ace nſchen Buchbandlung und iſt aum auf allen Bönigl. Poſtämtern zu daben. 

Redactgur: Profeſſor Rhode. 


ein, und der zte die 


